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anſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
itreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt Toll auf die lokalen und 

provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteüſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nachſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheiuenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohi 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 

4 Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


— 


Zur Aktion gegen Venezuela. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt offi⸗ 
bös leichzeit 
amtlich veröffentlichte 
ſteht mit der für die Vereinigten Staaten ent- 
gegenkommenden Haltung Deutſchlands und 


Englands 


im Widerſpruch. Es war auch in Waſhington 
vorher bekannt, daß die grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung zu dem Gedanken des Schiedsgerichts 


die zwiſchen Deutſchland und England ver⸗ 
hergebrachten 


einbarten, völkerrechtlich 0 
Zwangsmaßnahmen nicht aufhalten würde.“ 
— Nach einer Meldung aus Caracas ſoll der 
veuezolaniſche Miniſter des Aeußeren auf die 
deutſche Note geantwortet haben, die vene⸗ 


zolaniſche Regierung warte nur auf die Pazifi⸗ 


kation des Landes, bis eine die Wiederher⸗ 
ſtellung des öffentlichen Kredits verkündende 
Ordre erlaſſen werde. Den Theil der Note, 
welcher ſich auf die ine Be 
er au onderen Befel beauft 
x 25 23 ee Telek Antriebes 
dürfe, und ſeine geſetzlichen Verpflichtungen 
erfülle. Wie aus London gemeldet wird, 
wünſche Rooſevelt, daß der Venezuelaſtreit 
vor das Haager Schiedsgericht verwieſen 
werde. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die 
Blokade der venezolaniſchen Häfen werde nicht 
eher aufgehoben werden, bis die Regierung 
Venezuelas ſich geneigt zeigt, mit Aufrichtig⸗ 
keit, die allein die Mächte befriedigen kann, 
vorzugehen, und nicht eher, als bis eine end⸗ 
gültige Beilegung unter den dem Falle zu⸗ 
kommenden Vorſichtsmaßregeln erreicht iſt. — 
Die Gemahlin des deutſchen Geſandten von 
Pilgrim hat in La Guayra im dortigen briti⸗ 
ſchen Konſulat Wohnung genommen bis zum 
Eintreffen des deutſchen Schulſchiffes 
„Stoſch“, auf dem fie ſich nach Curacao be- 
geben wird. 

In Waſhington erklärte der bekannte 
Großkaufmann Emery C. White, der 20 Jahre 
in Südamerika gelebt hat, in einem offenen 
Briefe an den Präſidenten Rooſevelt, alle 
Maßnahmen Deutſchlands in Südamerika 
hätten ausſchließlich die Begründung einer 
deutſchen Machtſtellung in Südamerika zum 
Ziel. Deutſchland ſei entſchloſſen, in Süd- 
amerika feſten Fuß zu faſſen, entweder durch 
Koloniſation oder, wie bezüglich Venezuelas, 
indem es einem Lande Schuldverpflichtungen 
auferlege, die dieſes niemals erfüllen könne. 


Alrigleiche Brüder. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
188 Nachdruck ver boten. 


„Man muß doch jorgen, daß der Todte fort- war. < N 
geſchafft wird,“ bemerkte fie im Hinausgehen und ſeine Tochter, die Beide 


zu Violetta. 


Bald darauf kam der Arzt, ſtellte den 


Todtenſchein aus, trat zu ihr hin, und ſagte 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 H. 


„Die gleichzeitig in Berlin und London 
Dir ußſſentlich Blokade⸗Erklärung 


in der Frage einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Löſung der venezolaniſchen Wirren nicht 


det weil viele daran betheitiat find. 


utſchen 


Aus Rom wird gemeldet, der n 
„Agordat“ wird entgegen der bisherigen Be⸗ 
ſtimmung nicht nach Venezuela gehen, weil 
die Kriegsſchiffe „Carlo Alberto“ und „Gio— 
vanni Bauſan“ als genügend angeſehen wer⸗ 
den für das Vorgehen Italiens in Venezuela. 


„Die Humberts verhaftet!“ 
Das war die Nachricht, welche ſich am Sonn⸗ 
abend wie ein Lauffener durch die Straßen 
von Paris verbreitete und große Senſation 
hervorrief. Anfangs hielt man die Nachricht 
für einen ſchlechten Scherz, als dieſelbe aber 
vom franzöſiſchen Botſchafter in Madrid be- 
ſtätigt und durch Extrablätter bekannt gegeben 
wurde, entſtand auf den Boulevards reges 
Leben; man riß ſich förmlich um ein Extra⸗ 
blatt zu erhalten. Auf den Straßen wurde 
das Ereigniß lebhaft beſprochen. — Ueber die 
Verhaftung ſelbſt wird Folgendes bekannt: 
Vor fünf Monaten hatten die Huunberts in 
Madrid eine beſcheidene Villa unter falſchem 
Namen gemiethet, lebten unauffällig, gingen 
faſt nie aus, laſen eine Unmenge Zeitungen. 
Vor vier Tagen erhielt der Miniſter des In⸗ 
nern den Beſuch des franzöſiſchen Konſuls, 
der ihm den Verdacht mittheilte: Humberts 
ſeien in Madrid. Die Polizei begann eifrige 


Nachforſchungen und erfuhr, ſechs Ausländer 


in Calle Ferraz ſchienen das Licht zu ſcheuen 
und erhielten keinerlei Beſuche. Bald gewann 
man die Ueberzeugung, daß es wirklich die 
Humberts waren; obſchon Friedrich einen 
falſchen Bart, ſowie ſpaniſche Capa trug, 
wurde er genau im Straßenbahnwagen er⸗ 
kannt. Der Polizeibeamte, Kommiſſar Gobbi, 
begab ſich am Freitag mit einem Dolmetſcher 
und einer Anzahl Polizeimannſchaften nach 
der von den Humberts bewohnten Villa. Nach⸗ 
dem das Haus von den Poliziſten umzingelt 
worden war, klopfte Gobbi an die Thür. Es 
erfolgte keine Antwort, doch ſah man, daß in 


Unmittelbar darauf wurde ein Fenſter ge— 


öffnet und mehrere Perſonen ſchickten fi) an, 
auf die Straße hinabzuſpringen, als ſie aber 
das Haus umzingelt war, 


gewahrten, daß 3 
gaben fie den Fluchtverſuch auf und öffneten 
die Hausthür. Caro fragte: 


worauf Frederic Humbert antwortete: „Ich 
bin Monſieur Humbert, warum ſollte ich 
weiter leugnen?“ Caro nahm hierauf die 


Verhaftung aller Hausinſaſſen vor, es war 
die geſamte Familie Humbert: Friedrich und 
Thereſe Humbert, 
Marie, Romain und Emil Daurignac. 

Romain Daurignac erklärte: 


Wir werden ſenſationelle Enthüllungen 
machen. Unſer Fall wird denkwürdig jet, 


Humbert, einfach gekleidet, mit einem Bund 
Schlüſſel an der Seite, weinte bitterlich und 


bat, ſie nicht von der Tochter, die krank ſei, zu 


trennen. Die Tochter war kreideblaß und 
ganz entſetzt. Beide baten, Toilette machen 
zu dürfen, bevor ſie abgeführt würden. Hum⸗ 
bert ſcheinbar ruhig, desgleichen die drei 
Daurignacs. Alle ſechs hatten bis 7 Uhr früh 
um das Kaminfeuer der Villa während der 
Hausſuchung gekauert. Zunächſt wurden 
2275 Peſetas beſchlagnahmt, ſowie Säckchen 
mit Juwelen für 10000 Franks und einige 
Lotterielooſe. 
herbeigeführt, daß die Franzoſen ſpaniſche 
Tracht trugen, die Ausländern nicht anſteht. 
Romain Daurignac half beſtändig der Putz⸗ 
frau Geſchirr putzen. Daurignac war bis zum 
letzten Augenblick aufgeräumt und beglück⸗ 
wünſchte die Poliziſten dazu, die Bleohnung 
von 125 000 Fr. gewonnen zu haben. Die 
Humberts verbrannten vor der Verhaftung 
zahlreiche Dokumente. Unter den beſchlag⸗ 
nahmten Sachen war ein Halsband mit 70 
rieſigen Brillanten. Bald nach der Verhaftung 
der Familie Humbert⸗Daurignac begab ſich der 
franzöſiſche Botſchafter nach ihrer Wohnung, 
wo ſie von Polizeibeamten bewacht wurden, 


ſchmuckloſen Sarge her, einige von ihnen 
ſogar mit Kränzen in den Po 2 
„Es war eine prunkloſe, aber würdige 


Feier,“ ſagten ſie, nachdem die letzte Erdſcholle 
mit dumpfem Klang auf den Sarg gefallen 
Sie unterhielten ſich über den Todten 
e { noch bis vor 
Kurzem im Zirkus aufgetreten waren. 
Ja, ja, jo kann es kommen,“ ſagte einer, 
„hätte nicht gedacht, 


ihr einige tröſtende Worte, die fie kaum ver- ſchnell hinweggerafft werden würde.“ 


ſtand. Nur ſo viel entnahm ſie denſelben, daß 


der Tod den Vater überraſchte, daß er völlig 
ſchmerzlos von hinnen gegangen ſei. 


leicht gut, daß es ſo gekommen iſt, der arme 
Teufel konnte ja nichts mehr verdienen, wovon 


„Eine Lungenlähmung,“ ſagte er, „ich fürch- ſollte erleben? Eine lange Krankheit wäre 


tete beinahe etwas Derartiges, nur dachte ich für ihn und ſeine Tochter doch etwas Schreck. ſetzlich. 


nicht, daß es ſo ſchnell kommen würde. Einen 


iches geweſen. Freilich, 


den oberen Zimmern Licht angezündet wurde. 


„Wer ſeid Ihr?“ 


deren Tochter Eva, ferner 


„Wir ſind 
ruhig, hoffen, daß uns Gerechtigkeit zu Theil 
wird. Unſere Verhaftung wird mehr als uns 
vielen hohen Politikern Frankreichs fatal ſein. 


seil viele % Am 9. Mai 
bin ich in Madrid angekommen, ohne bisher 
geſtört zu werden. Ich perſönlich miethete die 
Villa für 120 Peſetas monatlich. Madame 


Die Entdeckung wurde dadurch 


erf und hatte mit den Mitgliedern der Familie 


| 


daß der Normann jo Arbeit beenden, 
„Na, ja,“ meinte ein anderer, „es iſt viel⸗ zimmer zu bleiben. 


| ; N won 2 Ste u W 
denn ſie allein zu laſſen, brachte Marie nicht und polterte, als ſollte alles aus den Fugen faſſen, nur das Eine kam ihr immer wieder 


das arme Mädel mehr zum Aushalten. 


Stettiner Jeitung. 


eine Unterredung. Später ſtattete der Bot. 
ſchafter dem Präfekten ſeinen Glückwunſch 
wegen der gelungenen Verhaftung ab. Die 
Verhafteten wurden ins Gefängniß gebracht, 
die Frauen getrennt in das Frauengefängniß, 
die Männer in Zellen des Hauptgefängniſſes. 
Am Sonnabend früh wurden ſämtliche Mit⸗ 
glieder der Familie Humbert⸗Daurignae auf 
die Präfektur gebracht. In ihrem Beſitze wur⸗ 
den 2750 Franks in Noten der Bank von 
Spanien und 1350 Franks in Noten der Bank 
von Frankreich ſowie 410 Franks in franzöſi⸗ 
ſchem Gold gefunden. Der Präfekkt begab ſich 
zum Könige und theilte ihm die Verhaftung 
ämtlicher Mitglieder der Familie Humbert- 
Daurignac mit, worauf der König ihn zu der 
Berhaftung beglückwünſchte, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, er ſei erfreut, daß es der ſpaniſchen Po⸗ 
izei gelungen ſei, Frankreich einen Dienſt zu 
erweiſen. 4 

Parayre, der Gatte der vertrauteſten 
Freundin der Madame Humbert, wurde 
Abends in Rouen feſtgenommen. In ſeiner 
Wohnung fand eine Hausſuchung ſtatt. — Die 
Betrugsanzeige ſtützt ſich auf die Anzeige 
Sattanis, welcher angab, daß ein Notar Werth⸗ 
vapiere ſuchte, um die Eiſenkaſſe für die offi⸗ 
zielle Eröffnung am 8. Mai zu füllen. Nach 
Anſicht der franzöſiſchen Behörden genügt dies 
zur Auslieferung. — Frau Humbert erklärte, 
ſie wäre im Januar freiwillig zur Prozeßver— 
handlung gekommen, ſie habe nur nicht im 
Pariſer Gefängniß die Unterſuchungshaft zu⸗ 
bringen wollen. Einem Berichterſtatter gegen- 
über erklärte ſie, ſie werde ſich an Cattani 
rächen, und ſtieß Schmähungen gegen den 
jebigen Juſtizminiſter Valle aus. In der letz 
ten Zeit fühlten ſich die Humberts in Madrid 
jo ſicher, daß ſie Ausfahrten unternahmen. 
Man glaubt, daß ſich eine Mitſchuld der Eva 
Humbert nicht wird erweiſen laſſen. Die 
Mitglieder der Familie Humbert hatten ſich 
während ihres Aufenthaltes in Madrid falſche 
Namen beigelegt. Frédéric Humbert gab ſich 
als Gatte ſeiner Tochter aus. Die Angaben 
eines Poſtboten, welchem ein Poliziſt die 
Photographie der Familie gezeigt hatte, brachte 
der Polizeibehörde die Gewißheit, daß die Be— 
treffenden die Familie Humbert ſei. Die nähe⸗ 
ren Beſtimmungen über die Ueberführung der 
Familie Humbert nach Paris werden erſt 
heute getroffen werden; man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Familie durch ſpaniſche Polizei⸗ 
beamte bis zur Grenze gebracht und dort den 
franzöſiſchen Behörden überliefert werden 
wird. Der in Rouen verhaftete Intendant der 
Humberts, Parayre, wurde geſtern Abend nach 
Paris geſchafft. Der bisherige Botſchafter in 
Madrid, Patenöôtre wird heute Vormittag in 
Paris eintreffen. g 

Die Pariſer nationaliſtiſche Preſſe iſt über 
die Verhaftung der Humberts äußerſt ver⸗ 
wirrt, nachdem fie die Regierung fortgeſetzt be- 
ſchuldigt hatte, die Verhaftung zu verhindern. 
Rochefort ſchreibt im „Intranſigeant“, er ſehe 
in der Angelegenheit die Hand Waldeck⸗ 
Rouſſeaus, welcher die Humbert⸗Affaire be⸗ 
endet wiſſen wollte, bevor er die Zügel der Re⸗ 
gierung wieder ergriffe. Rochefort fügt hinzu, 
man habe vor der Verhaftung mit den Hum⸗ 
berts verhandelt, und ihnen bedingungsweiſe 
Verurtheilung zugeſagt. Das nationaliſtiſche 
Gemeinderathsmitglied Galli verſichert, die 
Regierung habe durch die Verhaftung die 
Aufmerkſamkeit des Volkes von der Gallifet⸗ 
Angelegenheit ablenken wollen und beabſich⸗ 
tige, die Dreyfus⸗Affaire während der Auf⸗ 
regung, welche die Humbert⸗Affaire hervor⸗ 
gerufen, wieder zu erſticken. Der Bankier Cat⸗ 
tani, in deſſen Auftrage der Prozeß eingeleitet 
worden iſt, äußerte einem Journaliſten gegen⸗ 
über ſeine Freude und ſagte, er kenne aber 
auch einige hohe Perſönlichkeiten, denen die 
Verhaftung nicht ſo genehm ſei. Der Notar 
Lanquet glaubte die Familie weiter entfernt, 
drückte indeſſen die Hoffnung aus, man werde 
auch das übrige Geld, welches die Familie 
Humbert mitgenommen, finden, damit die 
Gläubiger wieder zu ihrem Gelde kämen. 
Joequin, dem feine Beziehungen zu den Sum- 
berts vorgeworfen wurden, erklärte, der Pro- 
zeß könne die Richtigkeit ſeiner Behauptungen 


Dienſtag, 23. Oczember. a 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 

Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 

furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
nur darthun, nämlich daß er mit den Hum⸗ 
berts keine kompromittirenden Beziehungen 
unterhalten habe. Die Pariſer Polizei er- 
klärt, ſie habe auch die Spur der Maitreſſe 
Daurignaes nicht verloren; dieſe jet vor eini— 
gen Tagen nach Buenos Aires gereiſt, gleich- 
zeitig hätten ſich aber auch vier Geheimagenten 
nach dort begeben. Die Polizei fügt hinzu, 
ſie hatte die Gewißheit erlangt, daß ſich die 
Familie Humbert nur in Spanien aufhalten 
konnte, ſodaß die Verhaftung auch ohne Mit- 
wirkung der Madrider Polizei erfolgt wäre. 
Es heißt, die letztere ſei durch anonymen Brief 
des franzöſiſchen Botſchafters auf die Hum 
berts aufmerkſam gemacht worden. 

Wie heute aus Madrid gemeldet wird, 
zeigen ſich die verhafteten Humberts, die auf 
ihre Forderung hin Vorzugszellen in den bei— 
den Gefängniſſen einnehmen, ruhig und ge- 
faßt. Sie ſpeiſen mit gutem Appetit. Frau 
Humbert erſuchte den Botſchafter um ſofortige 
Auslieferung, da ſie großartige Enthüllungen 
machen wolle; ein zweites Panama ſtände 
bevor. — Im Moment der Wegführung aus 
dem Hauſe der Calle de Ferraz umarmte Frau 
Humbert weinend die Portiersfrau und be— 
nutzte die Gelegenheit, dieſer einen Rententitel 
über 240 000 Peſetas in das Korſet zu ſchieben. 
Die Portiersfrau war ehrlich genug, das 
Werthpapier an die franzöſiſche Botſchaft in 
Madrid abzuliefern. 

In London kommentiren ſämtliche Mor- 
genblätter die Humbert-Affaire. Die meiſten 
5 2 Anſicht, dab 15 großer 5 5 
Verbindung mit derſelben ausbrechen werde 5 ze - 
und daß mehrere politiſche Perſönlichkeiten lottenburger Magiſtrat 5000 Mark überiviejen, 
dabei kompromittirt werden. und zwar je 1000 Mark für die Volksbiblio, 

eee eee eee eee eee eee | {ef und die Bibliotheken der Gymnaſien und 
2000 Mark für die Armen. — Seinen ſiebzig⸗ 
ſten Geburtstag begeht am heutigen Montag 


gähriges Bier bereiten, die große Mehrzahl 
der eingegangenen Brauereien. Erzeugt 
wurde an Bier: im norddeutſchen Brauſteuer⸗ 
gebiete 45,0 (1900: 44,7) Millionen Hektoliter; 
in Baiern 17,8 (1900: 17,9), in Würtemberg 
4,0 (1900: 3,88), in Baden 2,96 (1900: 2,97), 
in Elſaß Lothringen 1,12 (1900: 1,11) und 
im ganzen deutſchen Zollgebiet 71,2 (1900: 
70,9) Millionen Hektoliter. Bei Baiern und 
Baden gelten die Angaben für Kalender- 
jahr, bei den übrigen Steuergebieten für das 
Rechnungsjahr 1901. Unter Berückſichtigung 
der Ein⸗ und Ausfuhr von Bier iſt der Vier⸗ 
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung ber 
rechnet worden: für das Brauſteuergebiet 
auf 104,8 Liter (1900: 106,0), für Baiern auf 
244,8 Liter (1900: 246,1), für Würtember 
auf 184,2 Liter (1900: 179,6), für Baden am 
158,4 Liter (1900: 161,2), für Elſaß-Loth⸗ 
ringen auf 82,7 Liter (1900: 83,1) und für 
das Bel auf 124,1 Liter (1900: 125,1 
Liter). 


CCC TRE TREE AUT 
Aus dem Reiche. 


Das Befinden des Königs Georg von 
Sachſen hat ſich weſentlich gebeſſert. — Der 
König von Dänemark verlieh dem General- 
adjutanten des Kaiſers, Generalleutnant von 
Moltke, das Großkreuz des Dannebrogordens. 
— Der Präſident der Anſiedlungskommiſſion 
in Poſen, von Wittenburg, wird am 1. April 
n. J. jenen Poſten verlaſſen. Profeſſor 
Theodor Mommſen als Empfänger des Nobel- 
preiſes hat dem Vernehmen nach dem Char⸗ 


Zur macedoniſchen Frage 


ee are 17 ar r Präſident des königlichen ſtatiſtiſchen 
veröffentlicht der bekannte Pariſer National] der Präſi 5 ; 0 
ökonom Leroh, Beaulien im European“ einen | Bureaus. Geheimer Ober Regierungsrath 


Emil Blend. — Herr Sigm. Jacobi in Berlin 
hat aus Anlaß der Feier ſeiner ſilbernen Hoch⸗ 
zeit 10000 Mark zur Errichtung einer Turn⸗ 
halle für die Taubſtummen geſpendet. — In 
Löwen i. Schleſ. trafen geſtern zwei Offiziere, 
mehrere Unteroffiziere und 90 Mann von der 
Eiſenbahnbrigade ein, um eine fajt zehn Kilo⸗ 
meter lange Nothbahn von Nicoline a. d. O. 
über Schurgaſt bis nach Bahnhof Löwen zur 
Bergung von Schiffsgütern zu bauen. — In 
Potsdam beſchloß die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung die Schlachthofsordnung abzu⸗ 
ändern und das Schächten zu verbieten. — 
Nach dem Stapellauf S. M. Schiff „Braun⸗ 
ſchweig“ in Kiel traf am Sonnabend daſelbſt 
bei dem Prinzregenten folgendes Telegramm 
des Ausſchuſſes des braunſchweigiſchen Land⸗ 


Artikel über die macedoniſche Frage. Der 
Verfaſſer macht den Vorſchlag, den Berliner 
Vertrag dem Haager Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten, welches dann beſchließen werde, daß 
die Pflicht der Türkei darin beſtehe, die vor 
24 Jahren verſprochenen Reformen in Mace⸗ 
donien und Armenien ſofort einzuführen. Der 
Verfaſſer ſchlägt ebenfalls vor, dem Haager 
Schiedsgericht die rumäniſche Geſetzgebung 
betreffond die Juden, welche ebenfalls gegen 
den Berliner Vertrag verſtoße, zu unterbreiten. 
In Petersburg find aus Konſtantinopel Mel⸗ 
dungen eingelaufen, nach denen der Sultan 
durch einige Großmächte ermuthigt worden 
ſein ſoll, ſich der von Rußland und Oeſterreich 
event. geplanten Aktion in Angelegenheit der 
macedoniſchen Frage nicht zu fügen. Man ſieht 


daher der weiteren Entwickelung der Dinge] tags ein: „Zu dem heute unter der Pathen⸗ 
mit Beſorgniß entgegen und befürchtet den ſchaft Eurer königlichen Hoheit vollzogenen 


Taufe und Stapellauf von S. M. Kriegsſchiff 
„Braunſchweig“ geſtatten wir uns ehrerbietigſt 
die Glückwünſche der b unſchweigiſchen Lan⸗ 
desvertretung darzubtingen und der frohen 
Zuverſicht Ausdruck zu geben, daß das künftige 
Kriegsſchiff Seiner Majeſtät ſich des Namens, 
welchen Euere königliche Hoheit ihm heute bei⸗ 
gelegt, würdig erweiſen und dem deutſchen 
Vaterlande immerdar zur Ehre gereichen möge. 
Präſident und Ausſchuß der Landesverſamm⸗ 


f ‚ 2 ung.“ 

Bierbrauerei u. Bierbeſteuerung. an 

Die Nachweiſe über die Bierbrauerei undd Barluun 
Bierbeſteuerung im deutſchen Zollgebiet wäh⸗ . Dentichland, 
rend des Rechnungsjahres 1901, veröffentlicht Berlin, 22. Dezember. Wie eine 
im 4. Vierteljahrsheft zur Statiſtik des deut⸗ 
ſchen Reichs, Jahrgang 1902, zeigen im Allge⸗ 
meinen wieder wie ſeit Jahren eine Zunahme 
der Biererzeugung. Doch vertheilt ſich die 
Zunahme nicht gleichmäßig über das ganze 
Gebiet, ſondern es ſtehen, wenn man die 
Staaten und Provinzen einzeln betrachtet, ein» 
zelnen erheblichen Zunahmen auch ſtarke Ab⸗ 
nahmen gegenüber. So hat beſonders in 
Weſtfglen, Rheinland und im Königreich Sach⸗ 
ſen die gedrückte Lage des Großgewerbes den 
Bierverbrauch und die Biererzeugung ſehr be- 
einträchtigt, während in anderen Bezirken 
günſtige Witterung und die geringe Obſt⸗ 
ernte den Biergenuß geſteigert haben. Die 
Zahl der betriebenen Bierbrauereien geht noch 
immer anhaltend zurück. Es bilden wieder 
die kleinen Betriebe, welche hauptſächlich ober- 


Eintritt ernſter Ereigniſſe. In Sofia erhielt 
das macedoniſche Komitee die Meldung, daß 
viele der vom Komitee entlaſſenen Frei⸗ 
ſchärler ſich um einen in Macedonien anſäſſi⸗ 
gen Oeſterreicher Namens Südekow geſammelt 
haben und unter deſſen Führung in den Berg⸗ 
dörfern herumziehen. Man befürchtet, daß 
dieſes Beiſpiel in großem Umfange Nach⸗ 
ahmung finden dürfte. f 


oft 


bisher vorbereitende Schritte zu den Handels- 
vertragsverhandlungen nicht geſchehen. Es 
liege aber kein Grund vor, nach Neujahr noch 
lange zu warten, und man werde nach erfolg⸗ 
ter Annahme des Zolltarifes im Reichstage 
auch ohne Kündigung der alten Verträge in 
die Verhandlungen eintreten können. 

— In Newyork wird verſichert, außer der 
Republik Ecuador hätten auch Kolumbien, 
Braſilien und Argentinien beſchloſſen, von 
jetzt ab die deutſchen Induſtrieprodukte 
der Haltung Deutſchlands gegenüber Vene⸗ 
zuela zu boykottiren. 

— Der Bund der Landwirthe in der Pro⸗ 
vinz Hannover hat beſchloſſen, jedes Kompro⸗ 
miß mit den Nationalliberalen für die ganze 
Provinz abzulehnen. Er hat ferner erklärt, 
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denn in dieſem Augenblick traten die beiden Wolkenmaſſen jagten dahin, von Zeit zu Zeit Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß ich keine 
Männer ins Zimmer und das Mädchen ſchrak einen heftigen Regenguß auf die Erde nieder- Heimath habe. Aber ich werde trotzdem heim⸗ 


heftig zuſammen. 


Sie hätte das Fräulein nicht geſehen, gab | es 


ſie Beſcheid und fragte, ob die Herren nicht ein 
wenig warten wollten. 
bald kommen. . 

Marie empfand es als Erleichterung, daß 
dieſe bejahten, ſo konnte ſie einſtweilen ihre 
und brauchte nicht ſo mutter⸗ 
dem unheimlichen Sterbe⸗ 
Auch war es ihr ſehr 
recht, daß man Violetta mitnehmen wollte, 


ſeelenallein in 


übers Herz, und doch fürchtete ſie ſich ſo ent⸗ 
Auch war es mit „Madame“ nicht 


Sie ſchimpfte den 


ſchöneren Tod konnten Sie ihm gar nicht thut mir leid; fie ſah ja zum Erbarmen aus ganzen Tag über das „Geſindel“, mit dem man 


wünſchen, Fräulein. Sollten Sie irgend 


etwas benöthigen, jo wenden Sie ſich getroſt konnte ſie ah: 
an mich,“ bemerkte er, und legte, „für etwaige, Du es nicht bemerkt? Ich habe fie während { 
dringende Fälle“ ein Goldſtück auf den Tiſch, der Grabrede beobachtet und auch nachher, als Herren nicht warten. 


Dann 
brach an. 


Marie hatte ſich neben Violetta ans Bett 
geſetzt, aber da eine Unterhaltung nicht in 
Fluß kommen wollte, ſchlief ſie zuletzt doch ein, 
trotzdem ſie ſich alle Mühe gab, wach zu blei⸗ 
ben. Violetta aber lag die ganze Nacht mit 
weit offenen Augen da. Der füße Tröſter 
Schlaf wollte ſich ihr nicht nähern, wollte ſie 
nicht für eine einzige Stunde Schmerz und 
Kummer vergeſſen laſſen. 

Der alte Normann war begraben. Die Mit⸗ 
glieder des Zirkus hatten unter ſich eine 
Sammlung veranſkaltet, um dem ehemaligen 
Kollegen ein ehrliches Begräbniß zu theil 
werden zu laſſen. Die Sammlung war jo 
reichlich ausgefallen, daß man noch für Vio⸗ 
letta ein einfaches, ſchwarzes Kleid beſorgen 
konnte. 

Sämtliche Mitglieder ſchritten hinter dem 


war er gegangen, und die Nacht 


heute, ſie blickte gar ſo ſtarr vor ſich hin, man 
Haſt 


rend und Violetta kam nicht. 


ſich ordentlich fürchten vor ihr. 


ſie ein paar Hände voll Erde hinunterwarf; 
mir wurde ganz bange dabei.“ 

Ich habe es auch bemerkt,“ beſtätigte Fopf- 
nickend der Kollege, „ſie ſah i 
gar nicht recht bei Sinnen, 
eigentlich um das arme Ding annehmen. Wie 
ich hörte, beſitzt ſie gar nichts zum Leben.“ 

Die Beiden beſchloſſen darauf, nach Violetta 
zu ſehen. Sie beg 
der Wohnung, wo 
ein wenig Ordnung zu machen. Es kam ihr 
beinahe unheimlich vor in dem ſtillen, ein⸗ 
ſamen Zimmer, wo ſie unausgeſetzt an den 


Todten denken mußte, mit den ſtarren Augen, 
wie ſie ihn zuletzt geſehen. Eifrig hantirte ſie d 


mit Beſen und Wiſchtuch herum, um bald⸗ 
möglichſt fertig zu werden. Ein paar Blätt- 
chen von dem Kranz, den „der Herr Leutnant“ 
kurz vor der Beerdigung geſchickt, lagen am 
Boden verſtreut, Marie bückte ſich, fie aufzu⸗ 
heben, und fuhr i 


mit einem Schrei empor; 


1 


aus, als wäre ſie G 2 
man ſollte ſich Dann entfernten fie ſich mit dem Vemerken, 


| 


en ſich unverzüglich nach Abend ging ſie, 
Marie eben beſchäftigt war, in die Stube, 


nun noch „Schererei“ hatte. 
Eine halbe Stunde war bereits vergangen, 
Länger wollten die 


„Ich habe das Mädchen doch geſehen, wie bill 


es den Kirchhof verließ,“ meinte der Eine, 


„ſonſt dächte ich, es ſitzt noch draußen bei dem 


rabe. 


man möge Violetta nach dem Zirkus ſchicken, 
wenn ſie käme. 

Aber Marie wartete vergebens. Gegen 
wenn auch zagend, nochmals 
f um nachzuſehen, doch dunkel und 
öde lag das Haus da. Das Zimmer war leer. 

Marie ſchüttelte den Kopf. Sie konnte 
nicht begreifen, wo Violetta hingegangen war, 
und tröſtete ſich ſchließlich mit dem Gedanken, 
aß die beiden Herren ſie am Ende doch ge⸗ 
troffen und mitgenommen hätten. Es waren, 


wie ſie erzählt, verheirathete Männer, die das 


Mädchen wenigſtens für die erſte Zeit in ihrer 
Familie unterbringen wollten. — — — 

Ein ſtürmiſcher, finſterer Abend ſank herab. 
Kein Stern ſtand i 


am Himmel, nur ſchwarze Hände vor Schmerz und Zorn, „heimgehen! — dahin. 


ſendend. In den Straßen der Stadt wurde gehen, — — — ja, ja, ich gehe auch heim,“ 
ſchon ſehr bald ſtill und ruhig. Wer nicht liſpelte fie. 


hinaus mußte, blieb bei dem abſcheulichen! Nun ſank allmälig die Dämmerung ber 


Violetta werde gewiß Wetter zu Haufe. Immer gewaltiger erhob nieder. Violetta rührte ſich nicht. In ihrem 


der wüthende Sturm ſeine Stimme, er riß Innern ſchien alles erſtorben zu ſein, der Wind 
die Ziegel von den Dächern, fegte heulend durch ſpielte in dem lockigen Haar des Mädchens. 
alle Winkel, und verſuchte ſich an den Gas⸗ Neben ihr löſte ſich ein welker Kranz von dem 
laternen, deren Flammen er unabläſſig hin Stein, an dem er gehangen. Leiſe raſchelnd 
und ber bewegte. Und wo er einen lockeren fiel er zur Erde. 

Fenſterladen fand, den ſchleuderte er mit ſol. Violetta hörte es nicht. Sie war kaum im 
cher Wucht gegen die Mauer, daß es krachte Stande, einen einzigen, klaren Gedanken zu 


gehen. — — zum Bewußtſein, daß ſie nun ganz allein und 

Violetta war, nachdem alle Theilnehmer verlaſſen war, daß mit dem alten Manne, der 
des Leichenbegängniſſes ſich entfernt hatten, nun ſtill und ruhig da unten ſchlummerte, 
noch einmal zu dem verlaſſenen Grabe zurück- ihre letzte Stütze, ihr letzter Halt begraben 
ekehrt. Dort ſtand ſie nun in Sturm und worden war. — — 

egen, und ſah zu, wie ein paar Männer be“ „Was nun?“ fragte ſie ſich, und die großen, 
ſchäftigt waren, das Grab vollends zuzuſchau- dunklen Augen irrten angſtvoll ſuchend durch 
feln. Sie beſaß nichts, was fie gegen die Un- den ſtillen Friedhof. „Bleibt mir eine andere 
ill der Witterung ſchützen konnte und fühlte Wahl, als den Tod zu ſuchen?“ — — — — 
kaum, daß ihr der Regen in das Geſicht ſchlug. Dunkler und dunkler wurde es um die ein⸗ 
Nachdem die Männer, die das Mädchen nur ſame Geſtalt. Endlich erhob ſie ſich, warf noch 
wenig beachtet hatten, mit ihrer Arbeit fertig einen letzten, verzweifelnden Blick auf das 
waren, entfernten fie ſich plaudernd. Grab, als müßte ihr von dort Antwort wer⸗ 

„Ein miſerables Wetter,“ ſagte der Eine, den auf ihre bangen Fragen. 5 
„bin froh, wenn ich heimkomme: „Sie ſollten Mit wankenden Schritten, als verſagten die 
auch heimgehen, Fräulein“, wandte er ſich in Füße den Dienſt, ſchritt fie dem Ausgang zu. 
halb mitleidigem Tone an Violetta, die ſtarr Sie beachtete den Weg nicht, den ſie Sasch 
und unbeweglich an einem Grabſtein lehnte. Der ſtärker und  flärfer werdende Sturm 
Was mal da unten liegt,“ fuhr er fort, „das peitſchte ihre Kleider, ſie ging immer lange 


konumt nicht, wieder, da hilft alles Jammern ſamer, ohne Ziel. Sie war ſo müde und doch 
nichts mebr.“ : wanderte fie weiter. Wie lange ſie ſchon 
Violetta gab keine Antwort. herumgeirrt, wußte ſie nicht. Es mochten 


„Laß ſie nur,“ meinte der Andere, „ſie wird wohl Stunden vergangen ſein. Endlich bog 
ſchon von ſelbſt gehen, wenn es ihr zu arg ſie in eine ſchmale, menſchenleere und nur 
wird.“ ET ſchwach beleuchtete Seitengaſſe ein, und an 
Dann waren die Männer fort, Violetta einer alten, hölzernen Brücke Halt machend, 
ſah ihnen mit bitterer Miene nach. lehnte ſie ſich erſchöpft an das wacklige Gelän⸗ 
„Heimgehen,“ fuhr fie auf, und ballte die der. Unten floß gurgelnd das dunkle Waf 


offiziös bediente Korreſpondenz erklärt, ſeien 
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gern mit einer unabhängigen, niederſächſiſch⸗ 
volksthümlichen konſervativen Vereinigung 
Schulter an Schulter fechten zu wollen. 


r 


Darnach darf man vielleicht erwarten, daß der) 


Bund der welfiſchen Fahne folgen werde, denn 
die Welfen ſind die einzige konſervative Partei 
in Hannover, die auf Volksthümlichkeit noch 
immer Anſpruch erheben darf. 
Nach einer in Wien von deutſch 
Reichstagſeite eingetroffenen Meldung wird 
Deutſchland die Handelsverträge derzeit nicht 
kündigen, ſondern vorerſt neue Vertragsver⸗ 
handlungen einleiten. Erſt wenn dieſe ſtocken 
ten, würde die Kündigung eintreten. 
wiſchen der Einleitung der Verhandlungen 
und eventueller Kündigung könnten daher 
noch Monate verſtreichen. 

— Die Prager Produktenbörſe richtete an 
das öſterreichiſche Handelsminiſterium eine 
Eingabe als Entgegnung auf die Aeußerung, 
die Erhöhung des deutſchen Gerſtenzolles ſei 
für Oeſterreich unerheblich. Deutſchland er⸗ 
höhe vielmehr fortwährend die Anbaufläche, 
verbeſſere die Kultur durch öſterreichiſche 
Samen. Die Zollerhöhung treffe daher 
größtentheils Oeſterreichs Landwirthe. Die 
Unterſcheidung von Malzgerſte und Futter- 
gerſte ſei undurchführbar und ausſchließlich 
gegen Oeſterreich gerichtet. Die Regierung 
möge die Herabſetzung des Zolles oder die 
Aufhebung der Unterſcheidung erwirken. 
Der Bundesrath wird die wiederholt 
geforderten Anweſenheitsgelder für die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten bewilligen. g 

— In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß der Kaiſer von der perſönlichen Er⸗ 
öffnung des preußiſchen Landtages abſehen 
und den Reichskanzler und Miniſterpräſidenten 
Grafen Bülow mit feiner Stellvertretung be- 
trauen wird. 

— Die „Wittelsbach“ 


iſt unter Aſſiſtenz 


der Schiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“ und 
„Prinz Heinrich“, dann zwei Torpedos und 
drei Schnelldampfer, wie aus Korſör berichtet 
wird, wieder flott geworden und ſcheint un⸗ 
beſchädigt. 


Ausland. 

Wie in Wien offiziös verlautet, wird 
die Verſtändigungskonferenz zwiſchen den 
Czechen und Deutſchen beſtimmt am 3. Januar 
zuſammentreten. Die Regierung wird einen 
Vorſchlag unterbreiten, welcher zwiſchen dem 
deutſchen und czechiſchen Entwurf vermittelt. 

In Rom empfing geſtern der Papſt in 
feierlicher Audienz den öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Szecſen, der eine gol⸗ 
dene Statue des Erlöſers als Geſchenk Kaiſer 
Franz Joſefs zum Jubiläum des Papſtes 
überreichte. : 

In Kopenhagen hat ſich unter dem 
Namen „Däniſch⸗franzöſiſche Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft, Aktiengeſellſchaft“ eine neue 
Dampfſchiffsgeſellſchaft gebildet, die in den 
europäiſchen Gewäſſern, beſonders nach den 
franzöſiſchen Häfen, Frachtfahrten betreiben 
wird, vorläufig mit zwei Dampfern. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
bringt einen ausführlichen Bericht über die 
Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung zur Be⸗ 
kämpfung der Folgen der Mißernte und zur 
Verpflegung der Bevölkerung von 10 Gouver⸗ 
nements des europäiſchen Rußland und eini⸗ 
ger Gegenden Sibiriens. Bisher ſind für dieſe 
Zwecke 6 663 000 Rubel verausgabt. Am 
Schluſſe giebt der Bericht der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß durch die ergriffenen Maßnahmen 
ſowohl die Verpflegung der Bevölkerung ge⸗ 
ſichert ſein werde, als auch die im Frühling 
erforderlichen Vorräthe an Saatgetreide be⸗ 
ſchafft werden können. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt die 
Prinzeſſin von Wales von einem Sohne glück⸗ 
lich entbunden. Der Ehe des Prinzen Georg 
von Wales mit ſeiner Gattin Viktoria Mary 
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Provinzielle Umſchau. 

Drei Familien in Glowe a. R. 
noch vor dem Feſte in tiefe Trauer verſetzt 
worden; die dortigen Fiſcher Dröſen, Weſſel 


und Weſtphal waren nach Koosdorf geſegelt, 
um dort eine Rampe zu holen, ſie kehrten nicht 


zurück. Es iſt kein Zweifel, daß dieſelben in 


er Jolge eines Unglücksfalles ihren Tod gefun⸗ 


den haben, denn Ueberreſte des Bootes wur⸗ 
den im Waſſer aufgefunden; die Leichen ſind 
noch nicht geborgen. — In Damgarten 
feierte der Kreisbaumeiſter Heſſe mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
In Köslin bewilligte der Kreistag einſtim⸗ 
mig die unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens zum Bau einer Bahn von Güden⸗ 
hagen nach Groß-Möllen, die 8000 bis 10 000 
Mark koſten würde, an die Altdamm⸗Kolber⸗ 
ger Eiſenbahn-Geſellſchaft, welche dieſe Strecke 
ſchon im nächſten Frühjahre bauen möchte. — 


iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 
Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von F. A. Brockhaus in 
Leipzig erſchien: „Die Kritik des In⸗ 
tellects“ von Guſtav Ratzenhofer (geh. 4, 
geb. 5,50 Mk.) und bildet das Werk zu Ratzen⸗ 
hofer's philoſophiſchem Syſtem des „Poſitiven 
Monismus“, wovon in demſelben Verlag be⸗ 
reits erſchienen ſind „Der poſitive Monismus“, 
„Die ſociologiſche Erkenntniß“, „Weſen und 
Zweck der Politik“ und „Poſitive Ethik“, 
eine Ergänzung. Es iſt eine philoſophiſche 
Arbeit von ſeltener und großartiger Ge— 
dankentiefe, welche der Verfaſſer mit dieſem 
Werk vollendet hat, durch welches dem Denken⸗ 
den viel Anregung gegeben iſt, ſich näher mit 
dem von Ratzenhofer vertretenen Syſtem zu 
beſchäftigen. 

Im Verlag von Hermann Seemann 
Nachf. in Leipzig erſchienen noch einige neue 
Romane. In „Ueber den Ocean“ von 
Oskar Uſedom (2,50 Mk.) ſchildert der be⸗ 
liebte Verfaſſer die Lebensſchickſale eines deut- 
ſchen Offiziers, der ſich in die Tochter ſeines 
Oberſt verliebt hat. Er wird vom Vater des 
Mädchens zurückgewieſen und geht nach China. 
Die Tochter heirathet einen verſchwenderiſchen 
Baron, führt an ſeiner Seite ein erbarmungs⸗ 
würdiges Daſein, dem erſt die Scheidung 
neuen Werth und Inhalt giebt. Sie würde 
ihren inzwiſchen zurückgekehrten Geliebten 
heirathen, wenn er nicht in Folge der während 
der China Expedition überſtandenen Strapa⸗ 
zen einem langſamen, fürchterlichen Tode ent⸗ 
gegenginge. Das Offiziersmilieu iſt vortreff⸗ 
lich und naturgetreu dargeſtellt, die aktuellen 
Ereigniſſe künſtleriſch verarbeitet, die einzel⸗ 
nen Offizierstypen plaſtiſch und intereſſant 
wiedergegeben, und die Handlung flott und 
reich bewegt, ſo daß Uſedoms neuer Roman 
in jeder Hinſicht zur Lektüre zu empfehlen iſt. 
Ein zweiter „Auf Luxenſtein“ iſt von 
Arthur Achleitner. (4 Mk.) Die köſtliche 
Idyll eines Herrenſitzes im Alpenvorland mit 
drolligen Komteſſen, charaktervollen Forſt⸗ 
adjunkten, witzigen Aſſeſſoren und einem 
enfant terrible von jungem Majoratsherrn, 
der eine ganze Schloßgeſellſchaft zum Lachen 
ringen kann; außerordentliche Friſche und 
Leichtigkeit der Erzählungskunſt, Gemüth und 
Charakter in der Zeichnung der auftretenden 
großen und kleinen Perſönlichkeiten, intimes 


Bergwelt, das ſind die Vorzüge, die man auch 
dieſem Werk Achleitners nachrühmen kann. 
Endlich erſchien in Buchform Robert Miſch's 


heiteres Phantaſieſpiel „Das Ewig⸗ 
Weibliche“. (2 Mk.) Das luſtige Werk 


iſt auch am hieſigen Bellevue⸗Theater mit 
großem Erfolge aufgeführt, wir brauchen alſo 
auf den Inhalt nicht näher einzugehen, heben 
nur hervor, daß man ſich bei der Lektüre die— 


on s heiteren und beliebten Stücks ebenſo vor⸗ 

Fürſtin von Teck entſtammen — den neu⸗ jes bei 777 a Er 

geborenen Prinzen mit eingerechnet — fünf Er a amüſirt, wie wenn man es im Theater 
nder, ade 


N vier Söhne, von denen der älteſte, 
Prinz Eduard Albert, acht Jahre alt iſt, und 
eine Tochter. Die Prinzeſſin von Wales 
ſelbſt ſteht im 36. Lebensjahre. 

In Belgrad haben der Miniſterpräſi⸗ 


Stadt⸗Theater. 
„Die Maſſe könnt Ihr nur durch Maſſe 
zwingen“ dachte in richtiger Beurtheilung der 


dent General Zinzar Markowitſch und General Verhältniſſe die Direktion und ſetzte für Sonntag 


Dragutin Franaſowitſch auf ihre 
lebenslängliche Senatoren verzichtet, weil 
beide Gegner des Senats ſind, deſſen Abſchaf⸗ 
ſung ſie anſtreben. 


Aussergewöhnlie 


Schwarze reinseid. schwere Damasses 


Stellen als Abend zwei Opern auf das Repertoire: Leon⸗ 


cavello's „Bajazzo“ und den „Poſtillon 
von Lonjumean“ von Adam, womit auch 
ein für den Sonntag vor Weihnachten verhältniß⸗ 


Farbige reinseid. schwere Damasses 
Entzückende reinseid. Blusenstreifen 
lellfarbige Ponges u. Bengaline 


Obere Breitestrasse 2. 


Fernsprecher 1210. 


englisch gemustert. s 


Grosse Auswahl in 
Divandecken und extra grossen Tischdecken 
in modernsten Mustern. 


ſind 


Vertrautſein mit der Schönheit der heimiſchen 


Hir. 2, 25. 


Besonders wohlfeile Qualitäten in einfarbig, 


Kleiderstoffe 


für den Weihnachtshedarf. 


Salon- Teppiche 


Hauskleiderstoffe etc. 


d. Meter 25, 
75, 90 Pf., 100 Mk. etc. 


Ju Folge 
einer Indispoſition von Frl. Hey, wie wir ver⸗ 
nahmen, trat Frl. Martha Kjerda vom 
Stadttheater in Düſſeldorf als „Nedda⸗Colombine“ 
auf, ohne aber den Erfolg zu finden, der ihr 
etwaiges Engagement für das nächſte Jahr rechts 
fertigen würde. Der Maske nach erſchien ihre 
„Nedda“, welche von „Canio“ als verlaſſenes, 
wahrſcheinlich ausgeſetztes Kind auf der Straße 
gefunden und dann von ihm erzogen wurde, viel 
zu alt, dazu kam noch, daß ihr Spiel ſich auf 
die gleichmäßigen Bewegungen der alten Opern⸗ 
praxis beſchränkte und den für dieſe Partie 
nöthigen Realismus vermiſſen ließ, ſo daß die 
Schauſpielerin wenig Intereſſe fand. Ihr Lied 
an die Vöglein war ziemlich eindruckslos, was 
in gleichem Maße ſchon vielen andern Sängerinnen 
paſſirt iſt und daher nicht beſonders tragiſch ge⸗ 
nommen wird. Im Uebrigen fang fie mit Ge 
chmack und bewies, daß ſie auch über ſchöne, 


tadellos gebildete Töne verfügt. Ihr Partner, 
Herr Maier als „Canio“ fand ſtarken Bei⸗ 


mäßig guter Beſuch erzielt wurde. 


— 


fall, dem wir uns im Großen und Ganzen an⸗ 
ſchließen können. Den Verzweiflungsmonolog 
am Ende des erſten Aktes geſtaltete er ergrei⸗ 
fend; weniger befriedigte uns aber der Schluß 
des 2. Aktes, in dem er ſeiner aufs höchſte ge⸗ 
ſteigerten Wuth einen zu realiſtiſchen Aus⸗ 
druck verlieh. Der „Tölpel Tonio“ des Herrn 
Zareſt war eine gute Leiſtung, die dem ent⸗ 
ſprechende Honorirung fand, die übrigen Par⸗ 
tien gaben zu beſonderer Beſprechung keine 
Veranlaſſung. 

Den Schluß des Abends bildete Adams 
luſtiger „Poſtillon von Lonjemeau“, der dies⸗ 
mal ſich nicht von der vortheilhaften Seite 
zeigte, da die Beſetzung Manches zu wünſchen 
übrig ließ. Wir können daher nur die Ver⸗ 
treter von zwei Nebenrollen lobend erwähnen: 
Herrn Ziegler, der den „Schmied Bijou“ 
ſehr drollig charakteriſirte, ſowie Herrn 
Steinbeck, dem das künſtleriſche Gegen⸗ 
ſtück des „Marquis von Corey“ gut gelang. 


Gericht3- Zeitung. 

Berlin, 20. Dezember. Der Prozeß 
gegen die Direltoren der Pommerſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktienbank, Kommerzienrath 
und Bankdirektor Romeick, dürfte kaum vor 
April nächſten Jahres zur Verhandlung kom⸗ 
men. Dieſe wird viele Wochen in Anſpruch 
nehmen, da dem Vernehmen nach etwa 1500 
Hypotheken auf ihre Richtigkeit geprüft werden 
müſſen. Die Anklage wird, wie in dem Prozeß 
gegen die Spielhagenbanken, Staatsanwalt 
Dr. Beeck vertreten. Vertheidiger ſind die 
Juſtizräthe Munckel, Wronker, Dr. Sello und 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3452 Rinder, 1840 Kälber, 
5339 Schafe, 8612 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 71; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 65; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 58 bis 61; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 56. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64 bis 67; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
58 bis 63; c) gering genährte 54 bis 57. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis 57; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 55; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 51. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 82 bis 84; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 75; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 62; 


d) ältere 


gering genährte (Freſſer) 50 bis 61. — Schafe: 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 74; b) ältere Maſthammel 64 bis 66; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
92 e) 54 bis 62; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


„ 
5. 10%, 
15 0,05. jr 


chwarz, Sommerstoffe, 


30, 45, 60, 


Ides Kriegsminiſters zufolge an 


280—280 Pfund ſchwer 58 bis —; b) ſchwere, 
280 1 5 und darüber bis —: 
e) fleiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 
bis 55; e) Sauen 51 bis 52. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich bei gedrückter Stimmung langſam ab, 
es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig; es wird ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig aber feſt, es wurde 
geräumt. Der Markt am 24. d. M. fällt aus, 
ni wird am 23. d. M. der Markt abgehalten 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Dezember. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß bei der 
Beförderung von Milch auf der 
Eiſenbahn von der Erhebung der in den 
Beförderungsbeſtimmungen vorgeſchriebenen monat⸗ 
lichen Mindeſtfracht von 5 Mark abzuſehen iſt, 
wenn eine Beförderung von Milch im Laufe des 
Kalendermonats nicht ſtattgefunden hat. 
Der „goldene Sonntag“ war 
geſtern durch ſchönes Wetter begünſtigt und in 
Hage deſſen der Verkehr auf den Straßen, 
eſonders in der Hauptgeſchäftsgegend, ein 
überaus lebhafter. Trotzdem haben die Ver⸗ 
käufer keinen Grund zur beſonderen Zufrieden⸗ 
heit, es war zwar in einigen Geſchäften reges 
Leben, aber im Allgemeinen machten ſich die 
mißlichen Verhältniſſe der gegenwärtigen Zeit 
bemerkbar und viele Geſchäftsleute ſind in 
ihren Erwartungen, obwohl dieſelben nicht 
ſehr hoch geſtellt waren, bitter getäuſcht. 

— Der Paſtor Kühl in Pakulent iſt zum 
Superintendenten der Synode Greifenhagen und 
der Paſtor Quandt in Treten zum Super⸗ 
intendenten der Synode Rummelsburg ernannt 


worden. 

Die grauen Militärmäntel 
verſchwinden wieder und werden einer Verfügung 
deren Stelle 
wieder die ſchwarzen treten. Es tragen ſchon 
recht viele Offiziere wieder den alten kleidſamen 
ſchwarzen Mantel. Die Einführung der ſchwarzen 
Mäntel für die Mannſchaften ſoll in derſelben 
Weiſe erfolgen, wie das ſ. Zt. mit den grauen 


Schultz Mänteln geſchehen iſt, d. h. nach Verbrauch der 


alten treten die ſchwarzen Mäntel an deren Stelle. 

— Für das zahnärztliche Studium 
iſt, wie verlautet, der Bundesrath geneigt, das 
Reifezeuguiß zu verlaugen und die Studienzeit 
zu verlängern. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 4858 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Von dem Vorſtand der Fleiſcher⸗ 
Innung 1 hierſelbſt erhalten wir mit dem 
Erſuchen um Veröffentlichung ein Eingeſandt, 
in welchem darauf hingewieſen wird, daß der 
amtliche Bericht über den Städtiſchen Viehhof 
am 18. d. Mts. folgende Preisnotirungen ent⸗ 
halte: Schweine: 1. vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 114 Jahr —; 2. fleiſchige Schweine 
55--56 Mk.; 3. gering entwickelte 53—54 Mk.; 
4. Sauen 53—55 Mk. Der Vorſtand der 
Fleiſcher⸗Innung I bemerkt dazu: Dieſe No⸗ 
tirungen entſprechen nicht den Thatſachen; ſie 
ſind geeignet, bei dem Publikum den Glauben 
zu erwecken, als ſeien wir Fleiſcher diejenigen, 
welche allein die Verantwortung für die von 
den Konſumenten gezahlten hohen Schweine- 
fleiſchpreiſe trifft. Gezahlt ſind in Wirklichkeit 
für Schweine der Klaſſe 1: 62 Mk., Klaſſe 2: 
58—60 Mk., Klaſſe 3: 55—58 Mk., Klaſſe 4: 
55—57 Mk. 

— Pommerſchen Kirchen wurden folgende 
Geſchenke überwieſen: der Kirche zu 
Pritter, Synode Wollin, von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin, eine koſtbare Altar⸗ 
bibel, von Gemeindemitgliedern und von aus⸗ 


wärtigen Freunden und Freundinnen: drei 
gemalte Chorfenſter (eine ganze Chriſtus⸗ 


figur, zwei Teppichmuſter), zwei meſſing⸗ 
bronzene Kronleuchter mit Wein⸗Ornamenten 
zu je 21 Kerzen, zwanzig meſſingbronzene, 
zweiarmige Wandleuchter mit Wein⸗Ornamen⸗ 
ten, eine echtſilberne Patene, ein ſilberplattirtes 
Ciborium, eine ſilberplattirte, innen ver— 
goldete Taufſchale, fünf Liedernummern⸗ 
tafeln mit Zubehör, eine violettuchene Altar⸗ 
Kanzel⸗Taufſteinbekleidung, eine ſchwarz⸗ 
tuchene Altar » anzel + Taufiteinbefleidung, 
eine weißleinene Menſadecke mit kunſtvoller 
Borte, ein weißſeidendamaſtenes velum und 


Goldkreuz, ein Podium⸗Teppich mit ſymboli⸗ 
ſchen Figuren, zwei meſſingbronzene Altar⸗ 
vaſen mit Wein-Ornamenten, zwei r 
ſtühle in gothiſchem Stil, 45 Meter Kofı 
läufer, 1.50 Meter breit, das Malen von 
Wandſprüchen, zwei Leuchter⸗Unterſätze mit 
gebrannten Wein⸗Ornamenten, ein Del 
gemälde: „Chriſtus in Gethſemane“ mit eiche⸗ 
nem Rahmen, ein Beitrag von 100 Mark zu 
der von der Gemeinde angeſchafften neuen 
Orgel im Werthe von 3000 Mark; der Kirche 
zu Selchow, Synode Bahn, von dem Ertrage 
einer Sammlung und als Geſchenke eine 
bronzene Gedenktafel für die in den Feld- 
zügen 1813/15, 1866 und 1870/71 gefallenen 
9 Gemeindemitglieder, von Frauen und Jung⸗ 
frauen der Gemeinde eine Palla altaris aus 
Leinen mit einer Filet⸗-Guipüre-Spitze und 
ſelbſtgefertigter Stickerei und eine Kelchpalla 
mit Seidenſtickerei; der Kirche zu Groß⸗Schön⸗ 
feld, Synode Bahn, von dem Ertrage einer 
Sammlung und als Geſchenke ein Altar⸗ 
Kruzifir aus Bronze, ein Paar Altarleuchter 
aus Bronze, beides nach altkirchlichen, roma⸗ 
niſchen Vorbildern gefertigt, zwei gemalte 
Sprüche für die Rückwand des Altars, eine 
Palla altaris aus Linnen mit Filet⸗Guipüre⸗ 
Spitzen und ſelbſtgefertigter Stickerei, zur 
Wiederherſtellung der alten Paramente, 
darüber ein Velum mit echt ſilberner, ver⸗ 
goldeter Spitze aus dem 17. Jahrhundert, ein 
Taufſtein aus Sandſtein, ein Lektorium für 
die Leſegottesdienſte aus Eichenholz geſchnitzt, 
eine rothe Taufſteindecke, 4 Wandleuchter aus 
Schmiedeeiſen; der Kirche zu Letzin, Synode 
Treptow a. Toll., von den Hofbeſitzer Mar- 
quardt'ſchen Eheleuten in Letzin eine Abend- 
mahls⸗Weinkanne; der Kirche zu Hohenwalde, 
Synode Werben, von der Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Behm daſelbſt eine Altardecke, eine 
Kanzelpultdecke, eine Küſterpultdecke aus 
ſchwarzem Tuch mit Silberborte und Franzen; 
der Kirche zu Golchen, Synode Treptow a. T., 
von Fräulein Wilhelmine Eimke daſelbſt eine 
preußiſche konſolidirte Staatsanleihe über 
300 Mark zu 3½ Prozent Zinſen, unter der 
Bedingung, nach ihrem Tode 40 Jahre lang 
ihr Grab im Stande zu erhalten; der Kirche 
zu Klützkow, Synode Schivelbein, von einem 
ungenannten Gemeindemitgliede eine Altar 
bibel in Saffianleder mit vergoldeten Ver 
zierungen und durch Sammlungen in der Ge 
meinde ein Altarbibelpult ſowie eine Bult- 
decke aus ſchwarzem Tuch mit goldenen Fran⸗ 
zen und Treſſen; der Kirche zu Laſſan, Synode 
Wolgaſt, von der verwittweten Frau Nitter- 
gutsbeſitzer von Buggenhagen auf Vorwerk 
ein großer Teppich für den Platz um den Altar 
und einen kleineren für den Raum innerhalb 
der Schranken des Altars; der Kirche zu 
Königsmühl, Synode Kammin i. Pomm., von 
Frau Gräfin Flemming, geb. Freiin v. Stein⸗ 
äcker zu Benz eine Altarbekleidung aus grü⸗ 
nem Tuch mit goldenem Kreuz, goldenen 
Franzen und reicher Ornamentſtickerei in 
Seide, eigenhändige Arbeit der Geſchenk⸗ 
geberin, — eine geſtickte Kanzelpult⸗ und 
Bibelpultdecke aus gleichem Stoff mit golde⸗ 
nen Franzen; der Kirche zu Nipperwieſe, 
Synode Bahn, aus Liebesgaben, welche aus 
einer Hausſammlung geſpendet wurden: eine 
Altardecke aus violettem Wollplüſch, ſtark 
unterfüttert, mit 30 Millimeter breiten Gold⸗ 
treſſen, 7 Zentimeter langen, echt im Feuer 
vergoldeten Franzen und dem in echtem Gold 
geſtickten Spruch: „Friede ſei mit Euch!“ und 
der Jahreszahl 1902 geziert, eine Kanzelpult⸗ 
decke aus violettem Plüſch, ſtark unterfüttert, 
mit 3½ Zentimeter langen Goldfranzen, 12 
Millimeter breiten Goldtreſſen und einem 
Kreuz aus Goldtreſſen geziert, eine Bibelpult⸗ 
decke aus violettem Plüſch, gefüttert, 38 
Quadratzentimeter groß, ringsum mit 5½ 
Zentimeter langen, echt im Feuer vergoldeten 
Franzen geziert, ein Altartuch aus weißer 
Leinewand, am kurzen Ueberfall mit Spitzen 
geziert, ein Kruzifir aus ſchwarzem Holz, 100 
Zentimeter hoch, mit verſilbertem Bronze⸗ 
Korpus. 

* Im Bellevue-Theater wird am 
erſten Weihnachtsfeiertage Sudermanns „Es 
lebe das Leben“ wieder auf dem Spielplan er 
ſcheinen. Der zweite Feſttag bringt als No 
vität ein Luſtſpiel von Blumenthal und Nadel 


burg: „Das Theaterdorf“, deſſen erſten Wie⸗ 
derholung am Sonntag ſtattfindet. „Alt- 


Heidelberg“ wird vor dem Zeil noch morgen, 
dann am 27. (Sonnabend) und 30. (Diens⸗ 
tag) Dezember gegeben, während am Montag, 


desgleichen corporale mit Golzfranzen und den 29., zu einer Halbenpreisvorſtellung „Die 


h billiges Angebol in Seidenstollen 
für Festgeschenke! 
Schwarze u. weisse glatte Garantie-Seide Mir, 3,00. 
Schwarze Tallete, 60 em breit 
Dunkel bedruckte Foulard-Seide 
Zurückgesetzte Seiden-Jupous 


Mehrere 100 einzelne reinseidene Blusen von 3. —4 feier 4,50—6,00 Uk. 


Uilhelm Schulz“ 


orst, 


„ 20. 
3 13 
Stck. 500. 


e Gr. Wollweberstr. 
Fernsprecher 1210. 


"Neuheiten in Wolle und Seide 


für Kleider und Blousen in grosser Auswahl, erstklassige Neuheiten 
für jeden Geschmack. Grosse Eingänge für die Frühjährs-Saison 1903. 


in allen Grössen, hewährteste Fahrikate und hochmoderne Zeichnungen, zu sehr 
niedrigen Preisen. Besondere Verkaufsabtheilung für Teppiche, Tischdecken eie. 


Gebrüder 


Paradeplatz 21. 
parterre, I. und II. Etage. 
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In München wurde die Oberin des 
Maximilian-Waiſenſtiftes, Eliſe von Heusler 
verhaftet. Dieſe Verhaftung hängt mit einer 
Anfang Oktober in genanntem Stift vorge⸗ 
kommenen Affaire zuſammen. Eine Pflegerin 
wurde damals, nachdem ſie mit ihrer Oberin 
einen Streit gehabt, durch den Genuß von 


ilde Katze“ angeſetzt iſt. Am Mittwoch bleibt 
das Theater, Nachmittags ſowohl wie Abends, 
geſchloſſen, im Uebrigen wird die Reihe der 
„Jaubermantel“-Aufführungen nur am zwei⸗ 
len Feſttage unterbrochen, dann giebt es auch 

achmittags etwas für die Großen, nämlich 
„Seine Kleine“. 


* Vor dem Hauſe Auguſtaſtraße 8 brach] Kaffee ſchwer krank. Als man den Reſt des 
heute, in der zehnten Vormittagsſtunde, ein Kaffees unterſuchte, fand man Salgzſäure 
älterer Mann, der Komtoirbote Holſtein, darin. 


— Eine Familie von zwölf Perſonen in 
Sibirien ermordet. — In der Nähe der Stadt 
Bisk haben mehrere Bauern einen reichen Kal⸗ 
mücken mit allen feinen Angehörigen getödtet. 
Die Mörder wurden bald ermittelt und ver⸗ 
haftet, wobei einer von ihnen, Schumilow, 
dem Unterſuchungsrichter Nachſtehendeß mit⸗ 
theilte: „Als ich nach Abſolvirung des Militär⸗ 
dienſtes in mein Heimathsdorf zurückkehrte, be- 
gegnete mir auf Schritt und Tritt die bitterſte 
Noth; die Meinigen darbten, und lohnende 
Arbeit war weit und breit nicht zu finden. 
Eines Tages unterhielt ich mich mit dem alten 
Bauern Dubkow über die allgemeine Noth. 
„Du biſt ein dummer Junge“ ſagte der Alte 
zu mir. „Du leideſt bitteren Hunger, wäh⸗ 
rend im Altai die heidniſchen Kalmücken, deren 
Seelen zum Böſen fahren werden, im Ueber⸗ 
fluß leben und Geld die Fülle beſitzen. Wenn 
wir ihnen nun das Geld wegnehmen, ſo iſt 
uns geholfen; leiſten ſie Widerſtand, nun, 
dann tödten wir fie, das tt keine Sünde — 
ob wir einen Kohlkopf oder einen Kalmücken 
ſeines Hauptes berauben, iſt einerlei.“ Die 
Mittheilung des Alten leuchtete Schumilow 
ein und er begab ſich ungeſäumt mit zwei Brü⸗ 
dern zu einem reichen Kalmücken. Dieſer 
empfing die Gäſte auf das liebenswürdigſte, 
bewirthete ſie reichlich und wies ihnen ein be— 
quemes Nachtlager an. Als alles ſchlief, er⸗ 
hoben ſich die Brüder, überrumpelten im 
Schlaf ihren Gaſtgeber und tödteten ihn, ſeine 
Frau und ſeine zehn Kinder. Bei der Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung fanden die Mörder als 
Beute nur 23 Kopeken. 

— Ein Urtheil von hoher Bedeutung hat, 
wie die „Deutſche Juriſtenztg.“ mittheilt, kürz⸗ 
lich das preußiſche Oberverwaltungsgericht 
über die Frage gefällt, wie weit elterliche Auf⸗ 
wendungen für berufsmäßige Vorbildung der 
Kinder bei der Schätzung für die Einkommen⸗ 
ſteuer in Abzug gebracht werden dürfen. Da 
das Einkommen begrifflich zur Beſtreitung des 
Lebensunterhaltes nicht nur für den Empfän⸗ 
ger, ſondern auch für ſeine Familienangehöri⸗ 
gen dient, ſoweit jenem die geſetzliche Unter⸗ 
haltungspflicht obliegt, ſo ſind vom Einkom⸗ 
menſteuergeſetz die zum Unterhalte der Ange⸗ 
hörigen des Steuerpflichtigen gemachten Aus⸗ 
gaben für nicht abzugsfähig erklärt worden; 
dagegen dürfen die auf beſonderem Rechtstitel 
beruhenden dauernden Laſten, alſo auch die 
Unterhaltungsleiſtungen, abgezogen werden. 
In dieſer Beziehung greift nun das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch ein. Nach demſelben haben 
Eltern ihre Kinder zu unterhalten, und um⸗ 
faßt der Unterhalt den geſamten Lebensbedarf, 
bei einer der Erziehung bedürftigen Perſon 
auch die Koſten der Erziehung und der Vorbil⸗ 
dung zu einem Berufe. Alſo ſind die Eltern 
zur Gewährung der Koſten des Ausbildun 
an das Kind nur verpflichtet, ſolange das 
Kind noch „erziehungsbedürftig“ iſt. Eine 
feſte Altersgrenze beſtimmt das Bürgerliche 
Geſetzbuch hierfür nicht. Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht führt nun aber aus, daß, wenn 
das Bürgerliche Geſetzbuch die Volljährigkeit 
mit der Vollendung des 21. Lebensjahres ein⸗ 
treten laſſe und bis zu dieſer Grenze die elter⸗ 
liche Erziehungsgewalt ausdehne, ſo könne 
das nur auf der Auffaſſung beruhen, daß der 


wie später feſtgeſtellt wurde, bewußtlos zuſam 
men und verſtarb alsbald in Folge eines 
Herzſchlages. 

* Auf der Sanitätswache wurden 
drei Perſonen verbunden, von denen zwei bei 
Raufhändeln erheblichere Hiebwunden davon⸗ 
getragen hatten. In dem dritten Falle han- 
delte es ſich um einen Selbſtmordverſuch, bei 
dem jedoch der Lebensmüde mit einigen 
Schnittwunden am linken Unterarm davon⸗ 
gekommen war. 

* Geſtohlen wurden am Paradeplatz 
aus einem Hausflur drei Wagenräder, zwei 
davon waren rothbraun lackirt, das dritte 
braun mit gelben Strichen abgeſetzt. 

* Ein kleiner Brand entſtand geſtern 

Mittag in der Kajüte eines am Sellhausboll⸗ 
werk liegenden Kahns. Das Feuer konnte im 
Entſtehen unterdrückt werden, die Feuer⸗ 
wache II war zur Stelle. ; 
( Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
onen wegen Diebſtahls, eine wegen Wider: 
andes, 2 wegen Körperverletzung, eine wegen 
Kuppelei, ein Bettler, 2 Betrunkene und 11 
Obdachloſo. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zum Raubmord der 60 Jahre alten 
Wittwe Budwig in Berlin wird mitgetheilt, 
daß der Mörder Kellner Adolf Les⸗ 
czynsky, der Neffe der Ermordeten, geſtern 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze verhaftet 
iſt und im Laufe des heutigen Tages nach 

erlin gebracht werden wird. Die Beerdigung 
der ermordeten Wittwe Budwig fand geſtern 
in Berlin ſtatt. Auf dem Friedhöfe verſam⸗ 
melten ſich mit zwei Verwandten der Ermorde⸗ 
ten zahlreiche Hausgenoſſen, die Gemeindever⸗ 
treter und gegen 500 Gemeindemitglieder, 
um der Ermordeten das letzte Geleite zu geben. 
Nach einem Geſang hielt Rabbiner Dr. Hildes⸗ 
heimer die Gedächtnißrede, in der er beſon⸗ 
ders auf den ſchauderhaften Umſtand hinwies, 
daß die alte Frau von Mörderhand eines Ver⸗ 
wandten fiel, dem ſie die Thür geöffnet hatte, 
während ſie ſich freute, von lieben anderen 
Verwandten zu hören, und die Feder in der 
Hand hatte, um dieſer Freude Ausdruck zu 
en. Der Grabredner hoffte, daß das Ber- 
echen ſeine Sühne finden werde. Auf dem 
Friedhofe ſah man auch mehrere Kriminal⸗ 
beamte und zwei Gendarmen. 
— Der 36 Jahre alte Schloſſer Paul 
Scharf in Berlin war ſeit neun Jahren mit 
einer 11 Jahre älteren Frau Marie geb. 
Ulbrich verheirathet. Die kinderloſe Ehe war 
nicht glücklich. In der letzten Zeit klagte Frau 
Scharf auch, daß ihr Mann ihr kein Wirth⸗ 
ſchaftsgeld mehr gebe und ſie allein für die 
Miethe ſorgen laſſe. Als ſich die Frau am 
Sonnabend Abend um 6 Uhr von dem in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnenden Händler Saß eben 
| Kohlen in die Wohnung bringen ließ, brach ſie 
Mlötzlich beſinnungslos zuſammen. Ein Arzt, 
N gleich gerufen wurde, konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Vergeblich bemühten ſich nun 
Hausgenoſſen, den Mann der Verſtorbenen zu 
ſuchen; er war von feiner Arbeitsſtelle ſchon 
fortgegangen und nirgends zu finden. Wäh⸗ 
tend die Leiche noch in der Wohnung lag, kam 
Scharf endlich gegen 12½ Uhr Nachts ſchwer 
betrunken mit einer Droſchke nach Hauſe ge⸗ 
fahren. Als der Pförtner ihm mitgetheilt 
hatte, was vorgefallen war, wankte er in ſeine 
Wohnung hinauf und ſchoß an der Leiche ſeiner 
Frau ſechs Revolverſchüſſe auf ſich ab. Wäh⸗ 
tend drei Kugeln ihr Ziel verfehlten, trafen 
ihn die drei andern in die Bruſt, die rechte 
Körperſeite und ein Bein. Der Pförtner, der 
die Schüſſe fallen hörte, eilte in die Wohnung 
hinauf und fand Scharf ſchwer verwundet be⸗ 
vußtlos am Boden liegen. Während die 
Leiche ſeiner Frau nach dem Schauhauſe abge⸗ 
zolt wurde, brachte man den Verletzten zu⸗ 
nächſt nach der Unfallſtation und von dort 
nach der Charitee. Hier ſtarb er ſchon bald 
tach der Aufnahme. 


des 21. Lebensjahres abgeſchloſſen ſei. Denn 
es wäre vernunftwidrig, den Eintritt der 
vollen Rechtsfähigkeit an eine Altersgrenze zu 
binden, bei deren Erreichung die überwiegende 
Mehrzahl der Menſchen noch der Erziehung 
bedürftig wäre. Allerdings könnten Aus⸗ 
nahmen von der Regel eintreten; einerſeits 
könne ein Minderjähriger nicht mehr der Er⸗ 
ziehung bedürftig ſein, wie andererſeits die Er⸗ 
ziehungsbedürftigkeit eines Volljährigen noch 
fortdauern könne. Inwieweit ſolche Ausnah⸗ 
men zutreffen, ſei nach den beſonderen indi⸗ 
viduellen Verhältniſſen in jedem einzelnen 
alte zu beurtheilen. Wenn hiernach der Ab⸗ 
chluß der Erziehung mit dem Eintritt der 
Volljährigkeit die geſetzliche Regel bilde, ſo ſei 
auch eine geſetzliche Verpflichtung des Vaters, 


Kirchliches. 
r Beringerſtr. 77, part. r.: 

Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiffionar Blank. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

Dienſtag Nachm. 3½ Uhr Beſcherungsgottes⸗ 
dienſt: Herr Paſtor Bernhard. 


Alle Kellner 


ladet zu einem Weihnachtsgottesdienſt in der 
Nacht vom Dienftag, den 23. Dezember, auf Mitt⸗ 
woch, den 24. Dezember, 1 Uhr, in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums freundlichſt ein 


Thimm, Bereinsgeiftlicher. 


Gründl. u. gewiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 % monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. : 
Grundmann, Heinrichſtraße 1. 
ERSTES TEL Be" 


She Re 


N orddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depofitengelder 


mit 8 Ye 


11 9 
P 3 la le „monatlicher Kündigung, 


le 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Jaunar auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 
Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hier⸗ 
N auf die vom Bundesrath unterm 22. Oktober 
. J. erlaſſenen und mit dem 1. Januar 1903 in 
Kraft tretenden Beſtimmungen betreffend die Ein⸗ 
an den Betrieb der 
ofhnarjpinnereien, Haar- und Borſten⸗ 
urichtereien ſowie der Bürſten⸗ und 
inſelmachereien 
abgedruckt in Stück 43 des Reichsgeſetzblattes für 
1902) unter beſonderem Hinweis auf Nr. 9 der⸗ 
ſelben mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, 
daß Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen 
jemäß § 147 Abi, 1 Ziff. 4 der Gewerbeordnung 
nit gerichtlichen 9 bis 300 /, im Unver⸗ 
nögensfalle, mit Haft, bedroht ſind. = 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. Schroeter. 
Stettin, den 19. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Beſchlägen und Ausführun 
zon Anſchlägerarbeiten für die Klaſſenthüren un 
Vindfänge zum Neubau des Stadtgymnaſiums ſoll 
m Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 31. Dezember 1902, 
Vormittags 10%½ Uhr, 

m Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 an⸗ 
zeſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Fröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen oder gegen 2 von 1,50 % per 
Boſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 

ath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 


bei iäglicher Kündigung, 


il ® 

1 3 le lo „. Smonatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderet 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigiten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
8 8 Stahlkammer von A 7,50 fürs 

ahr an. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 20. Dezember 1902. 


; Geburten? 
Ein Sohn: dem Arbeiter Groth, Arbeiter Schulz, 


DD 


Regel nach die Erziehung mit der Vollendung 


Laabs, Kutſcher Husmann. 
| Auf 


geb. Tiegs; aer ec Michalski mit Frl. 
Stahl; Drechsler 
| 


1 


mit Frl. Homeyer; Maurer Pockelwaldt mit Frl. 
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Wie die „Montagsrevue“ konſtatirt, denkt 
Ungarn in der Frage der neuen Handelsver⸗ 
träge noch immer nur an die eigenen Inter⸗ 
eſſen und nimmt auf die Bedürfniſſe Oeſter⸗ 
reichs ſo gut wie gar keine Rückſicht. Die 
natürliche Konſequenz der Haltung Ungarns 
wird ſein, daß auch Oeſterreich ausſchließlich 
ſich auf ſeine eigenen Intereſſen zurückzieht. 

Preßburg, 2. Dezember. Geſtern 
fand im erzherzoglich Friedrich'ſchen Palais 
die Verlobung der Tochter des Erzherzogs 
Friedrich, Erzherzogin Marie Anna, mit dem 
Prinzen Elias von Parma ſtatt. £ } 

Rom, 22. Dezember. Geſtern hielt die 


für ein volljähriges Kind die Koſten der Er⸗ 
ziehung und der Vorbildung zu einem Berufe 
zu tragen, in der Regel nach ausgeſchloſſen. 
Für den Vater, der gegenüber einem volljähri⸗ 
gen Kinde die Verpflichtung zur Beſtreitung 
ſolcher Koſten übernommen habe und deren 
Abzug verlange, ſpreche alſo die Vermuthung, 
daß die Verpflichtung nicht im Geſetze ihren 
Urſprung habe, ſondern ſich hierüber hinaus 
erſtrecke. Die Steuerbehörde ſei deshalb zur 
Ablehnung eines ſolchen Anſpruchs nur be⸗ 
rechtigt, wenn ſie entweder die Vorausſetzung 
der Erziehungsbedürftigkeit auf Grund beſon⸗ 
derer Umſtände feſtſtellen und hiermit die 


Vermuthung widerlegen oder der übernomme⸗] neugegründete Liga gegen das Duell ihre 
nen Verpflichtung aus ſonſtigen Gründen die ſerſte Sitzung im Palazzo Doria ab. Zahl⸗ 


reiche Mitglieder der Ariſtokratie, des Senats 
und des Parlaments waren erſchienen. Der 
Referent, Marquis Crispoli, berief ſich bei 
ſeinem Vortrag namentlich auf den deutſchen 
Kaiſer, der die Antiduellbeſtrebungen ſo 
oſtentativ unterſtützt habe. 450 Perſonen in 
hervorragender Stellung erklärten berefts 
ihren Beitritt zu der Liga. 

Die hieſigen Gymnaſiaſten hielten ange⸗ 
ſichts der Schroffheit des Unterrichtsminiſters 
bei ihrem Verlangen nach Erleichterung der 
Examina ein neues Meeting ab, auf dem unter 
großer Erregung die Gründung eines italieni⸗ 
ſchen Gymnaſiaſtenbundes und die Heraus⸗ 
gabe einer Bundeszeitung beſchloſſen wurde. 

Als bei einem plötzlich ausbrechenden 
Brande in der Artilleriekaſerne zu Skutari das 
Militär Löſcharbeiten vornahm, krachte plötz⸗ 
lich eine Salve aus Martinigewehren und eine 
Anzahl Soldaten wurde aus dem Hinterhalt 
erſchoſſen. Das Attentat wird als ein Rache⸗ 
akt von Albaneſen, denen Chakir Paſcha vor 
zwei Monaten die Wallfahrt nach Rom ver⸗ 
boten hatte, angeſehen. 

London, 22. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Shanghai: Die Räumung der 
Stadt geht ohne Zwiſchenfall vor ſich. Ein 
Theil der Deutſchen hat geſtern die Stadt ge 
räumt, heute verlaſſen engliſche Abtheilungen 
dieſelbe. 

Konſtantinopel, 22. Dezember. 
Der Sultan ordnete an, daß zur Durchführung 
der Reformen in den europäiſchen Provinzen 
auch mehrere angeſehene Chriſten herangezogen 
werden. 

Newyork, 22. Dezember. Das „Jour⸗ 
nal“ meldet aus Port of Spain, General 
Matos habe Ciudad del Bolivar, die wichtigſte 
Handelsſtadt Venezuelas, eingenommen. Er 
habe dort fein Genoralquartier aufgeſchlagen 
und man glaubt, er beabſichtige, gegen Caracas 
zu marſchiren. : 

Caracas, 22. Dezember. Die An⸗ 
kündigung der Blokade hat eine Kriſis herbei⸗ 
geführt: der Wechſeldiskont iſt um 5 Prozent 
geſtiegen. 
ERBETEN TEEN ERBETEN TIER ER 
Telegraphiſche Depeichen. 

Paris, 22. Dezember. Die Subſkrip⸗ 
tion des „Figaro“ zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe ergab bis jetzt 1039 953 Franks. 

Konſtantinopel, 22. Dezember. In 
der letzten Audienz des engliſchen Botſchafters 
ſchlug dieſer ebenſo bedeutende wie maßvolle 
Maßnahmen bezüglich Macedoniens vor. Der 
Sultan ſoll den Propoſitionen des Botſchaf⸗ 


Ztg.“ meldet aus Nürnberg: Dem Partei⸗ ters gegenuber h jebr terne perhalten 
tag der Freiſinnigen aus dem rechtsrheiniſchen haben. Damit hängt zuſammen, daß die kai⸗ 
Baiern, der geſtern in Nürnberg tagte, wohnte ſerliche Kabinetspartei an die Vali's von Sa⸗ 
der Parteilellung bel Ru als nn: lonichi, Monaſtir, Uesküb und Scutari ein 
der P tig bei. Nach langer Debatte +: l 5 ug f 
wurde eine Reſolution einſtimnig angenom⸗ Zirkular achtete RU unter Berufung Fu 
men, welche der Reichsfraktion der Freiſinnigen einen entſprechenden Befehl des Sultans ihnen 
Volkspartei, in Sonderheit Eugen Richter den aufgetragen wird, im Verlaufe von 20 Tagen 
wärmſten Dank und volle Anerkennung für unter perſönlicher Verantwortung alle Bandi- 
die e der 19255 von den Obſtruk⸗ 1 
tionsverſuchen ausſpricht. 5 * 
Wien *. 2 Miniſterpräſi- Bildung von Banden befaſſen, zu verhaften. 
dent Szell wurde geſtern Nachmittag nach Die Gefängniſſe werden daher bald überfüllt 
einer Konferenz mit Körber und dem Grafen ſein. 
Goluchowsky in Angelegenheit des Ausgleichs Tokio, 22. Dezember. Die Seſſion des 
und der Kündigung des italieniſchen Handels⸗ 1 „„de ander 
vertrags vom Sailer in einſtündiger Audienz Parlamentes iſt um acht Tage verlängert 
empfangen und iſt Abends nach Peſt zurück. worden, um ein Kompromiß zwiſchen der Re⸗ 
1 eh DO oige ug ift auch gierung und der Parlamentsmehrheit zu 
geſtern noch nicht erzielt worden, die beiden < e bringen zu könne Das Nei ii 
Miniſterpräſidenten — e Stande 3 zu können. Das Reſultat iſt 
nächſten Tagen nochmals eine Zuſammen' noch zweifelgaft. 
Havanna, 2. Dezember. 


Rechtswirkung abſprechen könne. 

— Eine Engelmacherin hat die Polizei 
von Hameln entlarvt und verhaftet. Die des 
Mordes in zahlreichen Fällen Beſchuldigte iſt 
die Ehefrau des Kupferſchmieds Götze. Sie 
hat in den verſchiedenſten Orten gewohnt, am 
meiſten in Hannover. Ihre Erwerbsquelle 
beſtand darin, Kinder diskreter Geburt gegen 
einmalige Abfindung an Kindesſtatt, d. h. 
dauernd in Pflege zu nehmen. Wenn Geld 
und Kind erſt in ihrem Beſitz waren, dann hat 
ſie, um den den Kindern naheſtehenden Per⸗ 
ſonen aus dem Geſichtskreis zu kommen, als⸗ 
bald ihren Wohnſitz verändert. In dem neuen 
Wohnort kränkelte das übernommene Kind 
vom erſten Tage an, und die Engelmacherin 
verſtand es, nach außen hin den Anſchein zu 
erwecken, als ſei das Kind von einer unheil⸗ 
baren Krankheit befallen. In Wirklichkeit ſoll 
ſie in teufliſcher Weiſe das zum Tode führende 
Siechthum bei zahlreichen Kindern herbei⸗ 
geführt haben. Sie hat die Kinder langſam 
verhungern laſſen. Die der Frau in Pflege 
gegebenen Kinder ſind, wie feſtgeſtellt iſt, in 
keinem Falle älter als zwei Monate geworden. 
Dieſe immer wiederkehrende gleichmäßige Er⸗ 
ſcheinung hat ſchließlich auch zu der Ver⸗ 
muthung geführt, daß es ſich bei der Götze um 
Engelmacherei handelt, wie ſie ſchlimmer ſeit 
Jahren nicht entdeckt iſt. Die Zahl der ums 
Leben gebrachten Kinder ſteht noch nicht feſt, 
vorläufig kommen drei Kinder in Frage. Da 
die G. aber ſeit Jahren ein unſtetes Leben 
führt, nimmt man an, daß die Zahl ihrer 
Opfer bedeutend größer iſt. Die Ermittelun⸗ 
gen bei den Standesämtern ihres jeweiligen 
Aufenthaltsortes wird ergeben, ob dieſe An⸗ 
nahme richtig iſt. Die Götze wird ſich vor dem 
Schwurgericht zu Hannover wegen Mordes 
zu verantworten haben. 

Breslau, 22. Dezember. Oberleut⸗ 
nant Stürmer vom 58. Infanterie-Regiment, 
der vor drei Jahren aus Glogau plötzlich ver⸗ 
ſchwand, hat ſich in Mühlhauſen ſelbſt den 
Militärbehörden geſtellt. Er wurde am Sonn⸗ 
abend nach Glogau gebracht. Stürmer wird 
ſich vor dem Kriegsgericht wegen Fahnenflucht 
und anderer Vergehen zu verantworten haben. 

Hannover, 22. Dezember. Geſtern 
Abend brach in dem hieſigen Waarenhauſe von 
P. Joske Großfeuer aus, welches das drei⸗ 
ſtöckige Gebäude vollſtändig einäſcherte. 

Brünn in Mähr., 22. Dezember. Der 
Prokuriſt Ernſt Hradecky, Sohn des bekannten 
großen Bier⸗Exporteurs, hat ſich aus unbe⸗ 
kannter Urſache erſchoſſen. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Dezeinber. Die „Frankf. 


kunft haben. Geſtern iſt 


— 


achener Badeöfen 


im Gebrauch. 


asheizöfen 


fast allen Plätzen. SH TIL 
EN N 225 BILL Tr. 
En Sohn Car ii 
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Kutſcher Schirret, Poſtillon Magnus, Schneider] Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Sellentin, Schutzmann Schulz, Arbeiter Gehrke, 


5 Geſtorben: Auguſt Honig, 66 J. [Greifswald]. 
Poſtaſſiſten Haſſelmann, Arbeiter Börner, Schmied Rentier Chriſtian Ohmacht, 78 J. [(Boldekowͤf. 
Engel, Arbeiter Krüger, Stellmacher Voigt, Tapezier | Paſtor em. Heinrich Kerckow, 86 J. [Demmin]. 

riſeur Franz Hezig, 23 J. [Kolbergl. Dienerin 
Auguſte Goetſch, 75 J. [Stargardl. Sophie Kuhl⸗ 
mann geb. Wegner, 77 J. [Greifswald]. Fräulein 
Eliſe Boſeck [Stolpl. Rentierfrau Charlotte Geske 
geb. Wollſchläger, 80 J. [Kolbergl. Frau Marie 
Banſe geb. Jungklaaß [Stralſund!. 


Stadt - Theater. 
Dienſtag: J. Serie. Ermäßigte Preife, 
Der Troubadour. 
Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerſtag 32: Kleine Preiſe. 
Fra Diavolo. 

Abends 7 Uhr: II. Serie. Bons ungültig. 
Schauſpielpreiſe. 

Faust. zei. 

Freitag 3½: Kleine Preiſe. 

Aus der Märchenwelt. 
x Abends 7: III. Serie. Bons ungültig. 
Die versunkene Glocke. 


Große Oper von Heinrich Zöllner. 3 
Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. ö 


Aus der Märchenwelt. 


Abends 7½: IV. Serie. Bons gültig. 
Bajazzo. Darauf: 


Eine Tochter? dem Schmiedegeſellen Hobus, 
Landbriefträger Schülke, Maurer Poppe Arbeiter 
annemann, Arbeiter Beeckmann, Arbeiter Kalweit, 
Schutzmann Freyer. 
ö ebote: 
Arbeiter Medow mit Frl. Heinrich; Rentier 
Schmidt mit Wittwe Lichtenberg, geb. Wenzke. 
n 
Verſicherungsbeamter Nutſch mit Wittwe Baaske, 


ubau mit geſch. Frau Dahlke, 
eb. Krüger; Bandagiſt Battmer mit Frl. Scheerer; 
Arbeiter Quade mit Wittwe Schult, geb. Seidel; 
Fleiſchergeſelle Knapp mit Frl. Müller; Tiſchler 
Fabarius mit Frl. Utecht; Schloſſer Kenn mit Frl. 
Mietzner; Schmied Schulz mit Frl. Littmann; 
Schloſſer Stihelmann mit Frl. Neumann; Tiſchler⸗ 
geſelle Horſt mit Frl. Zühlke; Landwirth Jacobi 


Wagner. 
Todesfälle: 

Sattlermeiſter Schütz; Näherin Wendel; Sohn 
des Kutſchers Schirret; Tochter des Majors von 
Levetzow; Kaufmannsfrau Brunkow; Tiſchler⸗Wittwe 
Mahlke; Maurer⸗Wittwe Michaelis; Sohn des 
Arbeiters Seel; Arbeiter⸗Wittwe Bach, geb. Meinke; 
Sohn des Schmieds Stiewe; Eigenthümer-Wittwe 
Voigt, geb. Ollenburg; Tochter des Maurers Poppe; 

ohn des Zimmerpoliers Bumke; Sohn des Comtoir⸗ 
boten Leſch; Sohn des Malers Reck; Sohn des 
Arbeiters Müller; Sohn des Kollektanten Grimm; 
Tochter des Arbeiters Braatz; Tochter des Kutſchers 
Popplow; Tochter des Werkmeiſters Hamel; Maurer: 
Wittwe Vliefert, geb. Lemke; Arbeiter Wittwe 
Straſunnack, geb. Segebarth. 


ten, Briganten und Perſonen, die ſich mit der | __— 


Der Postillon von Lonjumeau.] Wiang ® Sir 


der Reziprozitätsvertrag zwiſchen Amerika 
und Cuba veröffentlicht worden. Man glaubt, 
daß der Vertrag ohne Schwierigkeit zur Rati⸗ 
fizirung gelangen wird. 

La Guayra, 22. Dezember. Zwei 
kleinere franzöſiſche Schiffe, welche die vene⸗ 
zolaniſche Flagge führten, wurden von dem 
engliſchen Kriegsſchiff „Tribune“ beſchlage 
nahmt. Eine Deputation begab ſich an Bord 
des Kriegsſchiffes, um die Freilaſſung zu bes 
antragen mit dem Hinweiſe darauf, daß die 
Beſchlagnahme erfolgt ſei, ehe die Blokade in 
La Guayra verkündet wurde. Die Engländer 
lehnten aber dieſe Forderung ab. 

Port of Spain, 22. Dezember. Eine 
Schaluppe des Kreuzers „Pantos“ iſt auf dem 
Orinocco auf Grund gelaufen und ſitzt unweit 
Barrankas feſt. — Wie es heißt, find Matroſen 
des engliſchen Dampfers „Topaz“, deren Ver⸗ 
haftung durch venezolaniſche Truppen berich⸗ 
tet wurde, mißhandelt worden. Sie wurden 
halbnackt durch eine Reihe von Bajonetten 
getrieben und vom Mob verhöhnt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirtſ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Au 22. Dezember 1902 wurde für inlätts 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Nach Ermilttelung.) Rog zen 
132,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —.—. Hafer —— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 20. Dezember. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
134,00 bis —,.—. Weizen 153,00 bis —.— 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 144,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —,—, 
Weizen 148,00 bis 153,00, Gerſte 117,00 bis 
126,00, Hafer 119,00 bis 124,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden au 20. Dezember gezahlt loke 
Berlin i Mark per Tonue fukl. Fra he oll und 


Spefen in: 
Newyork. Roggen 141,00, Weizen 166,00. 
Liverpool. Weizen 179,75, 
Odeſſa. Roggen 143,00, Weizen 165,75. 


Riga. Roggen 148,00, Welzen 169,25. 


Magdeburg, 20. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terukupreiſe Trauſtto 
fob Haumburg. Per Dezember 16,25 G. 16,40 B., 
per Jauuar⸗März 16,35 G., 16,50 B., per April 
16,45 G., 16,55 B., per Mai 16,55 G. 16,65 
B., per Auguſt 16,95 G., 17,05 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,00 G., 18,10 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 20. Dezbr. Börſeu⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
57,50. Doppel⸗Eimer 58,00. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienſtag, den 23. Dezember 1902. 
Nach leichtem Nachtfroſt bei bedecktem Himmel 
ziemlich milde mit Schneeneigung. 2 


Berta Vermitt erhlt dic Lid nne, 
in Krankh. u. Pflege, Künſtliche 
Zähne, Gebiſſe ohne Gaumen 
platt., ſehmerzl. Zahnoperat.ꝛc. vom 
appr. Zahn⸗Arzt Ballowitz, 


Bretteffr. 2 1 Ede Patt 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller sühne, Berlin 0. 34, 


Zorndorferſtraße 17. 


pe Slotlern, Stammeln und Lispeln heilt 
EH. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Fallenwalderſtr. 123, HI. 


a Sternberg 


(Aecklenb.) ſ. Maschinen- u. Elestr.- 
Ein- 


Ingen., Techn., Werkmeist. 
Wr. Kursus.“ Lehrwerksdtitte. 


bel - Magazin 


Ms 
A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Rathhanſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettius. 


Ich empfehle 
Möhel, Spiegel und 


Polsterwaaren 


in nur gediegener Arbeit unter Garantie ; ſowohl 
iu ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 


Stanenfr. 34h (altes Rathhaus) 


vis-A-vis der Börſe. 


Mor Stel kung ſuchk, der verlange pr. Poſtkarte 
el die „Deutsche Vakanzen-Pogt“ Eßlingen. 


Bellevue-Theater. 
Dienfing: 7 Alt = Heidelberg. 


Bons gültig. $ 9 4 
Mittwoch gänzlich geſchloſſen. 


esse“ Es lebe das Leben. 
Freitag: obitat⸗ srennere. 
| Das Theaterdorf. 
Ane Nele Seine Kleine. 
Sonnabend: ? Alt ⸗ Heidelberg. 


Bons gültig. 
Täglich außer Freitag, den 26., um 3½ Uhr: 
Der Jaubermantel. 


Bochk- Brauerei. 


; Täglich : 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Dienſtag, den 23. Dezember 1902: 0 


Die Caroline. 
Ein Abenteuer im Wittwen⸗ 
Verein. | 


D Kochelſee r. 


Anſang e Hpr, 
Preiſe wie bekannt. ug 
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Hilfe 


N Ai GAA 
E. Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 


* . 
‚Man verlange dia nebenstehande Unterschrift auf joder Cigarette. 


pro Ltr. empfehlen 


Dienemann & Co. 


Einzelne wollene Kleider, 


u. gemustert, 6 mtr, doppeltbreit, 


Reine Wolle, einfarbig 


Kleid 3.30, 4.50, 5,40. 


Einzelne schwarze Kleider, 
Cheviot, Alpacea, Mohair, 6 mtr, doppelthreit, 


Kleid 4,50, 5,40, 6,00. 7.20. 


Velour - Damen - Unterröcke 


mit runder Linte, extra weit Stek. 


Reinwollene Tuch - Unterröcke, 


schwere Qualität, mit reicher Garmrung, 


Stck. 3.735, 4.30, 6.00. 7.50. 


Reinwollene Damen-Winterstrümpfe, 
schwarz, echtfarbig, Paar 25 f., 1.00. 


Fenster-Schutzmäntel 


aus Sealskin-Fries mit Bortenbesatz, 190x135 etm gross, 


tig 3,50, 4,50. 


uch © Ehe | Meine 
e ’ 89 Als prakt 
D Weihnachts⸗Ausſtellung 1, dee 
Leihhaus Auclon J use e \Nnllnanlis-Lessleie © 
im Auction lokal der Gerichts- Honig- und Jucke K kiuche U, N empfehle je 
„ache Kung Abeiie 21. Chriſtbaum⸗Confecet zee, ten f, J Boftkarten- Albums |: en 
gemäß werden die fälligen Pfanbftüe, be⸗ in zarter, geſchmackvoller Ausführung und reichhaltigem Sortiment Schreibmappen , ß, in Leinen, Leder. Pläch ze von 


ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am 
Montag, den 12. Januar 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Zeidler 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſtvom 15. Januar bis 29. Januar 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand- 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 
zeichniß der Pfandſcheinnummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auectionstage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 


. r verzin 1 Choeoladen, Weiße Nürnberger, Berliner Gewür „ Straßburger, Weißkandirte, 
Nr. 22 26 28 31 34 55 57 100 105 Baſeler Lebkuchen, à Packet 0,25 ME. und 050 Me. WTorker Leckerli Perltaſchen, 
159 163 126 180 193 198 139 51 & ade 80 Pf. Copemitus 2 Pacel 60 Pf. m Couriertaſchen, zu 
n Ertrafeine Thorner Lebkuchen in Doſen a 1,50 Mk. Hand⸗, Markt⸗ und Reiſetaſchen. 
329 335 363 364 366 376 379 381 Sranzöfiiche, runde Weißkandirte, runde Reiſekoffer den Segeltuch x 
395 396 399 404 406 410 417 419) 4 Stück 5, 10 und 50 Pfg. a Stück 5, 10, 20, 30 Pf. N 
124 155 128 135 136 451 45340 Bomben Lauchen Thorner Katharinchen BR. Grass mann, 
533 = 575 ia 2 — 555 385 a Stück 10 u. 20 Pfg. à Pack 20 Pfg. à Pack 30 und 50 Pfg. Breiteſtraße 42, Lindenſtr. 28, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 
186 589 604 618 648 666 670 677 Auf 3,00 Mk. Honigkuchen 50 Pfg. Waare Rabatt. ee 
678 681 685 692 694 696 699 704 : 1 = 5 r deu eröffnet! mh 
711 761 769 770 771 772 774 775 Stettiner Pfeffernüſſe Stettiner Zuckernüſſe Neu eröllnes: N 
776 790 791 791 799 811 815 819 9 15 ie 30 —4 5 ludennüſ a Ltr. a, ſterft Gr 0 ze 
820 825 834 836 1121 929 950. oſennüſſe hocoladennüſſe flaſterſteine | 
Michael Edelstein. à Pfd. 60 Pfg. a Pfd. 60 Pfg. a Pfd. 80 Pfg. 
5 — * 5 „ 7 N 
Ss: g Makronennüſſe Granatſplitter 
2 * a Pfd. 1,20 Mark. à Pfund 10 Mark. el 1 U U u E Il N. 
SS „ Ss S . 5 
333. BEP Mazipan Makronen "MR Befichtigung ohne Kaufzwaug 
SSS a e e e NOESSTE a nd 1,60 Mk. und 1,80 Mk. 0 
2 2ER eee eee ce 4 2 : u 
ee . Eonfeet-Melangen 4 ¼ Po. 15, 25, 30, 40, 50 Pfg. Hochintereſſante Geſchenke für Jung u. Alt, 
2: 85 er B A 87 EI 25 B a u II E u ch e n von 1,00 M k. An. electriſche Apparate, Motore, Dynamomaſchinen, ee e 5 3,75 Ab 1 h 
SEP: Torten mit verfchiedenen Füllungen Se nene aud Wlicbetenhtunaen gn ie. bes Bei an, Gigareenanginber gane merk 
3558485 8 2 85 von 3,00 Mk. au. rr , ⁊ᷣͤ 
RE Er Cacao. N it! übe, Bruſtlamve glat mit, renn 
8 5 58 N Neuheit! Leuchtſtäbe, Bruſtlampen u. Hauslaternen ren. 
2. K eden Jap Mil Zinn 2 Chocoladen, Mignon⸗Chocolade à½ Pfd.⸗Pack 40 Pf., gebrannte . a 2 
I ee dandeln, Nraltnes, Sondants, Confituren, Biscuits, Gates. Walther Müller 
25 e eee e ee electrotechn. Specialgeihäft und Zuſlallationsbureau 
2,3. 5 A EREESEN Ni N je Fr. is g 3 
ai u, Conditorei und Honigkucen-Bärerei, | u Bismarekite,, Ele Einbethft. Kart 
ASTHMA «KA GET I FT Er RS NE Ta rTe | 
28 S ESPIC Lieferung täglich friſcher Backwaaren. E. Wilke, Piano- Magazin, 


69 Inallın Apath.Sobachtel 2 (.En gros: 20 r. St-Lazare, Paris. 


Fur Freunde und Ken ier 


„ Rhein. Rotwein Stettin, Schuhſtraße 22. 


owie für Kranke, Bleichſüchtige und Blutarme ſind 
folgende Marken hervorr. geeign. 
1900 Linzer Burgunder Nr. 1 50 Pfg. 
1900 Linzer Burgunder „ 1160 „ (ver Fl. excl. 
1900 Dattenberger — 
Rur eigenes Produkt und Originalgewächſe. 
In Fäſſern von ca. 30 Ltr. Inh. an 8 Pfg. mehr 
Eans Oehmen & Oo., 
Weingut Linz a. Rhein. 
Garant.: Zurückn. auf un). Koſten. 


Comtoir-Pulte 


Diplo matentisehe 


Comioir- Sessel 
Arbeils- Schemel 
stets fertig 

bei “U RM. Koppe 
Tischlerei und Drechslerei mit Dampfbetrieb, 


Klosterhof 21. 
* g. Blutſtock. Timer 


2 R man, 
Hamburg, Fichteſtr. 33. 


= Matzipan⸗ 


en- gros 


Reinseidene Damen-Tasch entücher 
Stck. 35 Pf. 


Schürzem 


Weisse Damen -Wirtschaftsschürzen Weisse Damen-Wirtschaftsschürzen on vous... 


mit Latz, Tasche und Bordenbesatz aus Linon mit Achselbändern und Borten-Saruferung | BBatist-Taschentücher i 
Stck. 50 Pf., 73 Pf. Stek. 85 Pig. ka — | - | 
mit farbiger Borde, 45 cm gross, gesäumt Stck, 10 PL 


Weisse Damen - Tändelschürzen Grosse weisse Damen-Achselschürzen | Damen-Taschentücher, 
aus Mull mit farbiger Borde. Stek. 23 Pf. aus Linon mit breiter Stickerei Steck. 1.23 glatt, weiss, gesäumt Dtz, 1,80. 1, 80, 2, 55. N 


Kinder - Hängeschürzen Weisse Kinder - Hängeschürzen Hen 


aus Creton, Satin, Leinen aus Batist mit Stickerei 


Sick. 40 Pf, 30 Pf, 60 Pf. Sick. 35 Pf, 60 Pf, 23 Pf. 


Gloria, mit seidenem Futteral 
Fertige Leibwäsche. | 
Damen - Hemden Damen- Hemden 


aus Hemdentuch, Lintenfacon m. Spitze aus Renforce. Achselschluss, spitzer Ausschnitt 


Stck. 85 Er, 1,00. 1.25. 1,35. ’ Stck. 1.10, 1.25, 1,50. 1.75. 


heise-Decken, Chinesische Liegenfelle, 
Sealskin, Lama, Astrachan, grau, weiss, gefärbt, ganz gefüttert. 


Siek. 6,00, 7,50, 10,50, 12,00. | Stek. 1,25, 2,00, 3,00, 4,50. 


— 


2. 00. R 5 * 
| Pelzmuffen .. Steh. 1,35, 2,50, 3,95, | 


Damen-BRegenschirme. 


252222222 2.75, 3,50. | 


Gestrickte wollene Damen-Westen | 


Steh, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50. 


Rein wollene Damen-Plaids, 


2, 8, 2,73, 4,30. 


weichwollige, dicke Winter -Qualität 


| Feine wollene Schlafdecken, 
weiche, angenehme Qualität, 


Stek. 4,50, 6,75, 7,50, 9,00 


à Pfund 60 Pfg., 1,00 Mk., 1,20 Me, 1,60 ME, Noten mappen une Notenrollen. 


— ] = I Marke Unzerreißbar, mit durchgehenden weiten Falten, in 

Chocolade-, br eme-, Har zipan-Dessert Portetreſo rs, Braun und Schwarz- Rindledet, Kalbleder, Juchten, Seehund, 
Krokodil zc. — en - 

in reicher Auswahl empfehle ich der geneigten Beachtung. Portetreſors, . ane Naht, in Seehund, Saffian, 


Confect à Pfund 1,00 Mk. und 1,20 Mk. 


Kartoffeln a Pfund 1,00 Mk. u. 1,20 Mt. Geldtaſchen n Sportbeutel an onen fir dae dente v 


5 mit und ohne Stickerei, für 8, 10 und 12 Cigarren, auch ganz 
Pfannkuchen à Pfund 1,00 Mk. Cigarrentajchen groß für Davannas, in Safflan, Mouton, Kalbieder, 
eehund, Juchten ꝛc. 


8 er e ee Cigarrettentaſchen, Schiebetaſchen ꝛc. 
Specialität 9 IIO nigkuch Pn Viſites in laugen und gewöhnlichen Formaten. 

Brieftaſchen mit und ohne Stickerei in ſchwarzem und braunem Leder. 
Geld: und Couverttaſchen mode Noiton, Safran x. 
Damentäfcheben, Arbeitstäſchchen, 
Chatelainetaſchen, Neuheit in Leder ıc. 


in nur guter reeller Fabrikation 
mit dem bekannten Nabatt. 
Geſundheitlich ſehr zu empfehlen. 

. Packete: Victoria, Wiener Herren, Delikateß, Marzipan, Nuß, Makronen, 


en- detail. 


ver 26 Große Wollweberſtraßſe 26. 


® Die WIIke'ſche Piano-Fahrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ſch 
50 2 % ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vo 


x 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen find, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
Telephon 3288. 


ch dieſelben bewährt haben. Jedes 9 ianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt von 
Zum Weihnachtsfelt 


em Chef der er (Ermst Wilke, gerichtl. vereid. i din. perſönlich ge⸗ 
t 
empfehle mein großes Lager 


33 5 ; ; ährigen Erfal im Pianobau und ſeine 
e e ee e ee de, mi ber m 
Glashüffer und Genfer- 
. 89 0 
Präzisions-Jaschenuhren 


E. Wilke‘‘ ein hervorragend gutes Juſtrument ift. 
5 Ferner ſind am Lager Eden: Flügel, Pianinos und Harmoniums 
von J. Assmann-Glashütte i. S. und 
Vacheron & Constantin-Genf. 


von Kaps, Werner, Kreutzbach, Eoke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feſten 
Auf Wunſch mit Gangregiſter. | 


Original⸗Preiſen. 
82 De aden und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Taſchen⸗Uhren in Gold, Silber, Tula und Nickel. 
Moderne Zimmer⸗Uhren in allen Holz- und Stilarten. 


Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy gc. 1 
Erſtklaſſige Fabrikate. > Weitgehendſte Garantie. 


Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 
7 a 8 
Paul Weihe 


, Stodholm ze. 
z Be Wie hr en N an: S. M. d. König Albert von 
Uhr- und Chronometermacher 
Augusfastrasse 9 Stettin Rünigsthurpassag e 


Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen. S. M. d. König Georg von Griechenland, 
J.. 5. Königin Mar eh von Italien, J. M. d. Königin von Naumünien, I. Kaiſerl. 
u. Königl. Hoheit d. e Charlotte von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. N. 72 x. 
Frankolieferung. Probeſendung. 2 geſtattet. Baarzahlungs rabatt. 
Annahme gebrauchter Pianos in Zahlung. Garantie 20 Jahre. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von 1 15,50 ab inc. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
8 : Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


